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I . Bekanntmachungen der
, Stadt Wiesbaden.
städtische Obematschllte\\i WiesdMn.

. . Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den
4. Lprrl, 7 Uhr Vormittags, mit der Prüfung der auf-
zunehmenden Schüler. Bei der Anmeldung sind vor-
zulegm: Geburts- und Jmpfzeugniß, ferner das letzte
schul- bezw. Abgangszeugniß. Die zur Ausnahme iw
Wa erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten sind:
«auftgkeit im Lesen deutscher und lateinischer Druck-
chnft; eme leserliche und reinliche Handschrift,- Fertig-
Mt, Dlktrrtes ohne grobe orthographische Fehler uach-

H»lj-l>crßeiger»lg in StMnM.
. Mittwoch , den 21 . Februar d. Js . sollen
"u Stadtwalde , Distrikt „Hebenkies " und
„Felrxwald " :

146 eichene Stangen 1., 2. und 3. Classe,
50 „ do. 4. Classe,
1 birkener Stamm,
2 Rm. eichenes Scheitholz,

14 „ „ Prügelholz,
345 St . eichene Wellen,
54 Rm. buchenes Prügelholz und

4325 St . buchene Wellen (theils Planier- und
theils Durchforstungswellen)

öffentlich meistbietend gegen Creditbewilligung
drs zum 1. September d. Js . versteigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 » '

nerstag, den 22 . d. Mts . ab den Steigerern zur
Abfuhr überwiesen. Ä)8

Wiesbaden, dm 19. Februar 1894.
Der Magistrat. I . B. : Körner .,

Mreiben; Sicherheiten "vie7 Gruu"drecknunöenIs. Zusammenkunft Morgens 9 % Uhr bei

tP &tVS&z L Ä ±
Don dieser Mindestforderung darf höchstens- —- ^ —Magistrat

to  halbes Jahr nachgelassen werdm, jedoch nur unterI Bekanntmachung.
Bvraussetzung der ausdrücklich bezeugten körperlichen Die Beifuhr der für die Wasser- und Gaswerke
M ligkert des auszunehmendenKnaben. In die Bor- ankommenden Röhren aus Gußeisen, Schmiede-
E ', ^ solche Schüler eintreten, welche in berIetfe« und Blei, Formstücke, Schieber, Feuerhähne,
St ' Schwalbacher-, Friedrich-, Frankfurter- und Wasser- und Gasmesser, Blockblei re., aus einem der
E ladterstraße oder südlich von dieser Grenze wohnen: Bahnhöfe nach dem Platze für die neue Gasfabrik an
mv3 m * inö  l ur We  Dorschule in der Stiststraße der Mainzerstraße resp. nach der Werkstätte in der Ellen-

zumewen. bogengasse, sowie der Transport von diesen Lagerplätzen
leim ml Lehrgang der Oberrealschule ist wie "ach den verschiedenen Verwendungsstellen soll im Wege
$ni*rr s!10 tUm!. tnö. Realgymnasium ein neunjähriger, der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

*>Ctt " " thigen Ausschluß der alten I^  Unternehmungslustige haben ihre darauf bezüglichen
vom Lehrplan ist der Oberrealschule die Angebote schriftlich und verschlossen bis spätestensMöglichkeit aeai>d<>n fi-n s ..„. Ol ' ' " ai . JL .J . , . lI r ^^rpian tfi oer Oberrealfchule dieI icyrisiucy unv verschlossen bis spätestens

U °be», den Unterricht in der Mutter - Samstag , den 24 . Februar er ., Bormittags
ES *» Französisch und Englisch , in ber112 Uhr einzureichen.
|o * vnd den Naturwissenschaften um! Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
ÖtrrS ' fJ “ pflegen. Das Reifezeugnitz der kvnnen während der Bormittags -Dienststunden auf

rrem chule berechtigt zum Studium der Mathematik Zimmer No. 6 des Verwaltungsgebäudes(Marktstr. 16)
Morl» "l ^ ^ nschaftm auf der Universität und der ungesehen werden,
zur S? 1 für  das höhere Lehramt, Wiesbaden, den 15. Februar 1894.

uuĝ im Hochbau-, Bauingenieur- uitöl Der Direktor der Wasser- und Gaswerke
Post- 5?fach, im Berg- und Forstfach, zum höherenI 00 _ I . V. : Sch w egler. _

^̂QrmebQf̂arf} ea6eT̂ber5ie5mr̂ erfkêenUS^̂ Se! fSbäürTie >̂ «dtbauamt , Abth . für Canalisationswesen . I ^ de ^ cht̂ eŜ bestelltenÄnsschnffeS, betr. de« Cut»
2kkn T Supernumerare bei der Verwaltung der

Prima, für i2 Zulassung"zum Landmesftr- mb  I f“ßbe” städtischen Canalbauten im Rechnungsjahr 1894/95

w * , .. . - Bekanntmnckn.no-
Mfim Ur̂uä abzulegende Abschlußprüfuna(Berseüimas-1 ^ ^beraumt, woselbst bis zu der angegebenen 144 llhr , wollen Frau loiiann Philipp Schramm Wwe,

von Unter- nach Obersekunda) erworben 8 I blC  bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und und Miteigenthumer von hier die nachbeschriebenen Jm».Die  erworben . Imit ent prechender Aufschrift verieben rimüriUL ans  Imobilien, als:

Berdingnng.
Die Lieferung des Bedarfs an Cementröbren

_i _ . r.? . r -> n/i

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden aüs

Freitag , den 2 » . Februar l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Antrag des Vorstandes des Vereins für Schul¬

reform dahier auf event. Errichtung der Borklaffest
eines Reform-Gymnasinms.

2. Magistratsvorlagen , betreffend
». die Abänderung des Fluchtlinienplans Wer

Dotzheimerstraste. oberhalb d. Bismarck-Rings;
d. die Uebernahmevon Straßenkosten seitens dev

Stadt für eine« Theil der Kapellenstratze;
o. das Testamet des am 8 . Januar l. Js . ver¬

storbenen Fränleins Marie Eleonore Stnber»
insbes. die Einholung der Allerhöchsten Ge¬
nehmigung Sr . Maj . des Königs zur Slnnahme
der der Stadt Wiesbaden diesem Testa¬
mente zugedachten Erbschaft;

a. die Reliktenversorgung der wissenschaftlichen
Lehrer an der städtischen Oberrealschnle;

v. die von der Gemeindevertretung vorzuneh¬
mende Bezeichnung eines Vertreters «. eines
Ersatzmannes zur Genoffenschafts-Versamm-
lung der hessen-nassauische« landwirthschaft-
lrchen Berufsgenoffcnschaft für die nächsten
4 Jahre;

t  Neuwahl eines Mitgliedes der Kreis -Ersatz-
Commission für die nächsten 3 Jahre;

g-  die Anstellung eines Accise-Anfsehers.
3. Anträge des Finanzausschusses, betreffend

a den vom Magistrat empfohlenen Vergleich mit
Herrn Joh . PH. Feix wegen Entschädigung;

b. das Abkommen mit Herrn Karl Werz wegen
Erwerbung einer Grundfläche zur Erbreite¬
rung der Kapellenstraste.

4 . Anträge des Bauansschnffes, betreffend
a die bei Errichtung von Nenbanten an der

oberen Platterstraste z« stellenden Dispens-
bcdingungen;

d. die Hergabe eines Platzes znr Aufstellung des
Bodenstcdt-Dcnkmals.
cht des bestellten Anss ^ ^,,^̂ . . .

ivnrf einer neuen Feldpolizei -Verordnnng
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung,

109

en 10
ta bis Mima Freitaa den 8 vcr iuormlirags-^ ren,l,runden un Zim-
Samstaq den 3. Mär^ Bormittoo«I^ Rr . 57 des Rathhauses zur Einsicht aus und kön-

lü und 12 Uhr in meinem' AmtsUmmerI daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden
vrenstraße7, Zimmer 16) entaeaen ' 3 851 ^ 0rm̂ ret in ^vlpfang genommen werden. 89*1

L _ frtsATnr . Saifer 1 « '--baden , den 10. » ta , 1894.Wiesbaden, den 10. Februar 1894.
_ _ Der Oberingenieur: B r i x.

Freiwillige Feuerwehr. ,L,* ic
bruar er Abonds Iholz aus den städtischen Waldungen(Würzburg: 96 1
Dersammlung in die Mainzer Bierüalle ^ssel : 52 Rmtr.) nach dem städtischen Lager-
Mauergasse 4 eÄaden 10! ber  Matterstraße soll vergeben werden.

««öeiaöen. _ 105j Offerten sind bis Samstag , den 24 . Februar,Wiesbaden, den 17. Februar 1894.
Der BranddirectorS  cheu r er. Vormittags 10 Uhr , verschlossen mit der Aufschrift

„Submission auf Holzbeifuhr" bei der städt. Curver-
waltung einzureichen. 107!LMjt . Bekanntmachung.

gs den 21 . Februar er ., Bor - ! ^ Die näheren Bedingungen sind bei dem Herrn
hierf ^4  sollen in dem städtischen Kranken- Hausmeister Wagner  zu erfahren.ieriifS u lu  sraonscyen srranren-

rttl- folgeube unbrauchbar gewordene
um̂ f; aÄL' ine  dv rchie .alte Oese «,Eaike re«, üffrntlrch meistbietend. ^umpe«,

d«l, den 15. Februar 1804

Wiesbaden, den 19. Februar 1894.
Der Curdirector: F. Hey ' l.

Bekanntmachrrng.
Die am 7 . d. Mts . im Stadtwalde District!

x. 101s„Kohlheck" abgehaltene Holzversteigerung ist geneh-
Wrankenhans-Drrectlvn . Inugt worden und.,wird das ersteigerte.Holz von Don - I

mobilien, als:
2

1- Rr . 4g gg des Lagerb. ein dreistöckiges Wohnhaus
mit zweistöckiger Veranda, dreistötkigem Seitenbau,
und 5 g, 40 qm Hofraum und Gxbäudefläche, be¬
legen an der Adelhaidstraße Nr. 22 zwischen
Emanuel Guthmann Wwe. u. Justrzrach Dr . Herz,

2. Nr. 355 des Lagerb. ein zweistöckiges Wohnhaus
mit zweistöckigem Thorbau, zweistöckigem Hinter«
bau, einstöckigem Anbau und 6 a 39,75 qm Hiff-
raurn und Gebäudestäche, belegen an der Schwal-
bacherstraße Nr. 57 zwischen Johann Philipp-
Schramm und Karl Walter 2ter,
Nr. 356 des Lagerb. ein dreistöckiges Wohnhaus

Zwei einstöckigen Hintergebäuden und 5 a
94,50 qm Hosraum und Gebäubefläche, belegen
an der Schwalbacherstraße Nr. 59 zwischen Joh.
Philipp Schramm und der Stadtgememde Wies¬
baden,

4.  Nr . 7480 des Lagerb. 19 a 36,25 qm Acker
„Königstuhl" 3r Gew. zwischen Karl Kießling..nnd!
Carl Schwalbach,

5. Nr. 7534 des Lagerb. 19 a 66)75 qm Acker
„Königstuhl" 9r Gew. zwischen WÂ elm Rehbvld
und Philipp Hahn, und

6. Nr. 7490 des Lagevb. 11 a 15)75 qm Acker



Clite—«« Dienstag „Wiesbadener General-Anzeiger- LO / eüruar 1894.

„Königstuhl" 4r Gew. zwischen Theodor Hendrich
und einem Weg

in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55, abtheilungs¬
halber versteigern lassen.

Wiesbaden , den 1. Februar 1894.
Der Oberbürgermeister

5591_ _ I . V. : Körner.

Abends 8 Uhr : Abonnements
Direction : Herr Kapellmeister Louis

Festmarscha. „Catharina Cornaro“

Dolce far niente, Tonstück .
Slavische Tänze (No. 2 und 4)

5. Leitartikel, Walzer
Fremden -Verzeiclmiss

vom IS. Februar 1894.
Hole! zum Adler.

Berlin
Hamburg;

Amsterdam
Burtscheid

Berlin
Remscheid

Bonn
Weilt)urg-

Inowrazlaw

Sohubort, Kfm.
Ebermann
Baar
Hammer
Schmidt
Hessenbruch
Zilken
Rath , Jutizrath
von Grabski

Hotel Alleesaal.
Freifräulein von Plater , Priv,

Estland
Hotel Bristol.

Frau Süterlin Genf
ventral Hotel.

Sommerlatt, Kfm. Offenburg
Schultz, Rentner Freiburg
Krumm Oreleld

Hotel Deutsches Reich.
Voll Dresden
Rautenbusch, Ingen. Frankfurt
Bayer, Modistin Bingen
Bolte Crefeld
Ullmann Paris
Schmalz, Koch Apolda

Einhorn,
Dehler, Kfm.
Ebelt , Kfm.
Bodenstein
Mählich
Brauburger
Liebet
Gutmann
Hahn
Gutmann
Spier

Stuttgart
Leipzig
Iserlohn

Schneeberg
Bonn

Berlin
Stuttgart

Berlin
Berlin

Köln
Hoffmann und- Fran

Katzenellenbogen
Schneider Berlin
Marbe Freiburg
Krause Dauborn
Hammerschlag Berlin

Eisenbahn-Hotel.
Heilhesken Bugsolms
Denecke, Offizier Mainz
Frau Stellen, Rittergutsbes.

Zopper bei Danzig
Frau Mastov mit Kind

Zopper bei Danzig
Erbprinz.

Antoni, Rechtsanw. Rüdesheim
Wagner , Hotelier Limburg
Koch, Kfm. Aschaffenburg
Gürten Berlin
Rickert Stuttgart
Daube , Landwirth Aelfeld
Gehre, Wachtm. Darmstadt
Debiet Heidelberg

Goldene Krone.
Grossbaum, Fahr . Dresden

Grüner Wald.
Giebel, Kfm. Würzburg
Regenstein Frankfurt
Heinke Dresden
Buhitz Magdeburg
Stern Köln
Tacbschmidt Luzern-
Stenger Leipzig
"Marens Köln
Endemann Köln

Hotel Happel.
Döhler, Ingenieur , und Frau

Würzburg
Bender Giessen
Weber ScMukenau
Tramp Ntimberi

Kaiser-Bad.
Sohnemann, Dr. phil. Oberl.

Weissenfeis
Schweling, Oberstlieutenant,

und Frau Forbach
von Skopnik, Rittm . Berlin
von Kunadowsky, Major, und

Frau Berlin
Guhlmann Bielefeld
Hildebrandt , Regierungsrath

und Familie Magdeburg
Glomm, Lieutenant Marburg

Hotel Minerva.
Ewald, Offizier_ Trier

von Förster, Oberst, und
Frl. Tochter Bitsch

Nonnenhof.
Goldfarb, Kfm. Wien
Woydt Magdeburg
Treumann Leipzig
Griesward Aachen
Pietz Dillenburg
Hoffmann Köln
Meyer Berlin
Nettmann, Fabrikant

Hohenlimburg
Hanstein, Buchhändler Bonn
Stoffel, Kfm. Köln
Schulz Plauen

Hotel Graulen.
FrL Fr. Lehmann Bonn
Frl . D. Lehmann Bonn

Promenade-Hotel.
Frau Ruprecht Bonn
Frl . Rempel, Rentn. Bonn

Hotel Prinee of Wales.
Pierson, Kfm,, und Frau

Pfeddersheim
Pfälzer Hof.

Gruber und Frau Scham
Reuter , Brauer Würzburg

Quellenhof.
Groezinger, Kfm. Pforzheim

Rhein-Hotel,
von Wälder, Lieut . Hagenau
Krüger, drei Rentner Dresden
Frau von Runkel Neuwied
Hahne, Offizier Hannover
Kramer, Arzt Köln

Taunus-Hotel.
Färber Berlin
von Seeger, Offizier Bockenhm,
Byck, Rechtsanw. Frankfurt
Maibauer, Offizier Mainz
Frau Wagner und Tochter

Karlsruhe
Balzer und Frau Bad Ems
Schwieger Leipzig
Graf Strachwitz, Referendar

Wiesbaden
Hotel Tannhäuser.

Krüger und Frau Köln
Ammann Köln a. Rh.

Hotel Victoria.
Gail, Rittergutsbesitzer , und

Familie Hermsdorf
Hotel Vogel.

Kundson, Professor Köln
Vacano, Bürgerm. Tholey
Peters Schierstein

Hotel Weins.
Dr. Taufkirch, Chem. Höchst
Kühlacher, Rechtsanwalt

Bensberg:
Detring Bielefeld
Sternberg Limburg
Sachs Limburg
Moser Weilburg
Gross, Bürgerm. Offenbach
Wagner, Mühlenbesitzer

Gnadenthal
Hotel Rose.

Schnitze und Frau Köln
Badhaus zum Rheinstein

Rings und Frau Köln
Quester, Ingenieur Köln

Schwarzer Bock.
Lehnkering, Kfm,, mit Frau

Duisburg
Zur Sonne. ^

Höllmich Sachsen
Müller, Gastwirth Kerkerbach
Hartmann, Soldat Erbenheim
Tornau, Sängerin Erlangen
Kiesewetter, Zimmermeister

Usingen
Scherer, Monteur Hannover
Michaelis, Buchhalter Mainz

Zauberflöte.
Häusler Essen
Zollmann, Lehrer Springen
Ebertz, Dachdeckm. Wetzlar

ViHa Nassau,
Frau Mezer Aachen
Frau Ed. Mezer u. T. Aachen
Hirschhorn und Fr. Mannheim

Cyklus von l2ConcettenunterMitwirkung hervor ragender Künstler
Freitag , den 23. Februar, Abends 7lfs Uhr:XL CG5CEBT.

Mit wirkende:
Fräulein Eva von Wurmb , Coneertsängerin

aus Frankfurt a. M.,
Herr Jean Gerardy , Cello-Virtuose,

und das verstärkte städtische Cur-Orchester unter Leitung
des Oapellmeisters Herrn Lonis Llistner.

Pianoforte-Begleitung : Herr MusikdirectorHeinr. Spangenberg.
Eintrittspreise: I. nummerirter Platz 4 Mk., II. nummer

Platz 3Mk ., Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. BO Pf., Qallerie
links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 21. Februar, Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Direotor: F. Hey’l.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Dienetag, den 20 . Februar 1894.

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Concertmeister Franz Nowak.

1. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ . Gounod.
2. Der Erlkönig, Ballade . . . . Frz . Schubert.
3. Duett und Finale aus „Lukrezia

Borgia“ . Donizetti.
4. Csikos-QuadriHe . . . . . . Jos . Strauss.
6. Das Waldvöglein , Idylle . . . Doppler.

Flöte -Solo : Herr A . Richter.
6. Ouvertüre z. Oratorium „Paulus“ Mendelssohn.
7. HL norwegische Rhapsodie . . Svendsen.
8. Cbiwa-Marseh. Bits*.

Ouvertüre zu „Die Vestalin“

Ouvertüre zu „Der Haideschacht“
Nachtgesang (Streich-Quartett)

8. Fantasie aus „Cavalleria rusticana“

- Concert.
Lüstner.
Frz . Ladiner.
Spontini.
Möhring.
Dvorak.
Joh . Strauss,
Frz .v.Holstein
Jean Vogt.
Mascagni.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 18 . Februar 1884.
Geboren : Am 16. Februar dem Lehrer Johann Georg

Remsbergere- T., N. Anna Margarethe. — Am 17. Februar
eine uneheliche Tochter, N. Helene Johanna. — Am 15. Februar
dem Steindruckergehilsen Karl Kleine. T„ N. Paula Johanna,

Am 12. Februar eine uneheliche Tochter, N. Anna Elise
Wilhelmine- — Am 15. Februar dem Friseur Max Gersumky
von Boston in Nordamerikae. S ., N. Hans Max Christian.
Am 14. Februar dem Winzer Hermann Hauste. S ., N. August
Hermann. — Am 14. Februar dem Schriftsetzer Johann Hart
mann e T., N. Katharine Marie. — Ain 14. Februar dem
Dachdeckergehilfen Jakob Leonhard Bendere- S ., N- Wilhelm
Karl- — Am 16. Februar dem praktischen Arzt Dr. med. Karl
Philipp Moxter e. S., N. Walther Heinrich Gustav. — Am
18. Februar dem Jnstallateurgehilsen Karl Albert Weisee. S,

Aus geboten:  Der verwittwete Bauunternehmer Johann
Bernhard Kotz zu Esten, vorher hier, mit der Wittwe Jda
Karolin« Auguste Theodore Pfennig, geb. Hendle, z« Idstein,

Der Taglöhner Jakob Eduard Zorn zu Schierste!», mit
Elisabeth Urban zu Schierstein. — Der Lackirergehilfe Sebastian
Krissel hier, mit Catharina Wigand hier, vorher zu Birrstadt,
Der Buchhalter Robert Ernst Friedrich Lubrich hier, mit Anna
Marie Catharine Elisabeth Gilbert hier. — Der Brauer Anton
Johann Kam hier, mit Anna Marie Ottilie Wolf hier, vorher
zu Metz.

Verehelicht:  Am 17.Februar der Maurergehülfe Philipp
Ludwig Adolf Dtt hier mit Wilhelmine Karoline Schäfer hier.
— Der Taglöhner Joseph Jakob Hildmann hier mitKatharine
Maria Röder hier. — Der Fuhrmann Johann Jakob Wagner
hier mit Johanna Sophie Charlotte Wolfs hier. — Der
Schneider Friedrich Wilhelm Zehner zu Neuhof, Kreises Unter¬
taunus, mit Johannette Wilhelmine Best hier. — Der Tag
löhner Johann Philipp Karl Gruber hier mit Barbara Michel
hier. — Der Tüncher Karl Wilhelm Emil Alexander Heß hier
mit Adolstne Margarethe Johanna Kathinka Wilhelmine
Betz hier.

Gestorben:  Am 17. Februar der Rittergutsbesitzer Max
von Skopnik von Gut Glittehnen bei Korschen, alt 39I . 6M
17 T. — Am 18. Februar Johanna Magdalene, Tochter des
TaglöhnerS Johannes Reichert, alt I I . 7 M. 10 T. —
Am 18. Februar Elisabeth, T. des Taglöhners Johann Barth,
alt 4 I . 8 M. 8 T. — Am 18. Februar Karl Heinrich, S.
des Tapezirergehülfen Friedrich Gruber, alt 1 M. 22 T. —
Am 18. Februar die unverehelichte Näherin Karoline Kranz,
alt 43 I . 4 M. 26 T. — Am 18. Februar Elisabeth Marie
Katharine, T. des Herrnschneiders Johann Philipp Steeg, alt
8 M. 1 T. — Am 18. Februar der unverehelichte Kellner
Adam Nickel, alt 31 I . 8 M. 27 T. — Am 19. Februar
Sophie, geb. Krieger, Ehefrau des Schneiders Johannes Lud¬
wig zu Grebenroth, alt 55 I . 8 M. 4 T.

_ Königliches Standesamt

II. AM»
Die Lieferung der für das hiesige Landgerichts-

Gefängniß in der Zeit vom 1. April 1894 bis 31. März
1895 erforderlichen Vietualien soll im Submissions¬
wege vergeben werden und zwar in folgenden5 Gruppen:
Gruppe I
Gruppe II

etwa: 48,000 Kg. Brod,
etwa: 3000 Kg. Ochsenfleisch, 1000 Kg.
Speck und 1800 Kg. Rindernierensett,

Gruppe III etwa: 2500 Kg. Gerstmehl, 2500 Kg.
Salz , 900 Kg. Reis , 2000 Kg. Bohnen,
5000 Kg. Erbsen, 900 Kg. Graupen,
(grobe), 2000 Kg. Linsen, 1800
Gerstgrütze, 1300 Kg. Hafergrütze, 1900
Kg. Buchwaizengrütze, 60 Kg. Perl¬
graupen, 30 Kg. Kümmel, 3 Kg. Ma¬
joran, 38 Kg. Pfeffer, 52 Kg. Butter,
85 Kg. Waizengries, 100 Kg. Waizen-
mehl, 1600 Kg. Sauerkraut , 320 Stück
Eier, 670 Liter Weinessig, 200 Liter
Petroleum,

Gruppe IV etwa: 180 Kg.Stückseife, 190Kg.Schmier--
seise, 190 Kg. Soda,

Gruppe V etwa: für 150 Mark Suppenkräuter,
3400 Kg. gelbe Rüben, 3000 Kg. Kohl¬
rabi , 1000 Kg. Grünkohl, 3000 ~
Weißkohl. 1900 Ka. Kohlrüben.

Die Angebote sind stets für die ganze Gruppe gh.
zugcbcn und müssen Angebote für einzelne Thüle der
Gruppen unberücksichtigt bleiben.

Die Bedingungen und Proben sind im Landgerichts-
Gefängniß, AlbrechtstraßeNr . 29 hier, einznsehen, n>o-
elbst auch Formulare für Einreichung der Offerten in

Empfang zu nehmen sind. 5793
Die Offerten sind verschlossen unter der Aufschrift

„Bictualien -Lieferung für das Landgerichts-Gefängnißu
bis spätestens Samstag , den 34 . Februar 1884,
Vormittags 11 Uhr , dort einzureichen.

öniglicher Erster Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 28 . Februar 1884 , Nach¬
mittags 127 2 Uhr , werden in dem Laden des
Hauses Mainzerstratze 25 zu Biebrich a. Rh. :

1 Bettstelle mit Strohsack, Decke, 2 Kissen und
Betttuch, 1 Sopha , 1 Cvnsol, 1 Waschkommode,
1 Nachtschränkchen, 1 kl. Tischchen, 5 Stühle,
1 Theke mit weißer Marmorplatte , 1 Eck¬
marmorplatte, 1 Waage mit Gewichten, 1Hänge¬
lampe, 1 großer u. 1 kl. Flaschenzug, 1 Fleisch¬
maschine mit Zubehör, 1 Hackbeil, 2 Blech¬
schüssel, 1 dito Topf, 1 Wurstmange, 1 Wurst-
und 1 Fleischgabel, 2 Hängehölzer, '39 Fleisch¬
haken, 1 Schaumlöffel, 1 Sperreisen 5796

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 20. Februar 1894, Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstraße 11/13 hier:

1 Pianino , 1 Tafelklavier, 2 Bertikow, 1 Schreib¬
tisch, 1 Billard , 6 Betten, 3 Waschkommode, 1
Kleiderschrank, 2 Sopha , 5 Kanapee, 4 Nachttische,
5 Kommoden, 3 Spiegel mit Trümeaux, 1 Küchen¬
schrank, 1 Rock, 1 Säbel mit Kobel, 1 Helm des
uniformirten Veteranen- und Landwehr-Vereins
und 4 Pferde , 5801

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
"* Bekanntmachung.

Dienstag, den 20. Februar 1894, Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:

2 Spiegelschränke, 1 Garnitur Polstermöbel, Sopha
und 4 Sessel, 1 Chaiselongue, 2 vollst. Betten, j
Ladeneinrichtung bestehend aus 5 Schränken, 1
Cassenschrank, 1 Büffet, 1 Pferd (Fuchsstute)

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.̂
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Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . Februar er., _ - -

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslocal Dotzhemier
straße 11/13 hier . „

5 Kleiderschränke, 2 Ladenschränke, 1 'Ms
schrank, 2 Buffet, 1 Spiegelschrank, 2 Lertnow,
1 Pianino , 1 Waschkommode, 5 Connnove»,
10 compl. Betten, 2 Chauselongue, 4
1 Plüschgarnitur , best, aus Sopha u. 2 Segi
1 Schreibtisch, 1 Schreibsecretär, 1
schränkchen, 6 Barockstühle, 6 Nachttnche,Ilpranrcyen, v v
Bilder , 1 Spiegel, 2 Regulatoren, !̂
1 Schatulle, 1 Ladentheke, 5 Kannen^
Borstenpinsel, 1 Koffer, 1 Schließkorbu. •

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung verstGg
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

Salm,
_ iRericbtsvollzieher^

Holz-Bersteigernng
in der Oberförsterei Wiesbaden . ^

Freitag , den 23 . Februar e.,
10 Uhr anfangend , werden in dem fts
Wald - Distrikt „Mausheck " (Schutzbezrrk
Eichen : 7 Rmtr . Scheit, Buchen : 4u < I
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< atinu . wujeu, ^
Scheit und Knüppel und 30 Hdt. desgl. j - ' p,

II . Mittags 12 Uh^ anfan ^end
kalischen Wald Distrikt „Fasanerie ' '
Fasanerie) : Eichen : 3 Stämme — . c . nrf m ic«1Mianerre - : irmjcu : o «siuuuw — 9f) m rany.
19 Rm. desgl. Nutzscheit und Knüppel ^
zu Pfostenu. dergl. geeignet), 59 Rm.
und Knüppel und 4 Hdt .̂ desgl. Wê ^ .Wirken'

ml
Rm . Knüppel und 12 Hdt. Wellen, hholz-

Stümme = 19,80 Festm., 41 desgl. ^ &
stangen, 63 Rm. desgl. Nutzscheitu. KnuM «umI
116
stangen, 63 Rm. desgl. RUtzicyenu. ^
lang), 274 Rm . (theils Birken, therls \W
und Knüppel und 27 Hdt. gemischte Wellen - ^  ver

Zusammenkunft Vormittags 10 uw r2 W
Aarstraßc bei Kilometerstein 5,7 und
ber dem Forsthaus Fasaner« . tM-

Forsthaus Fasanerie, den 12. Februar
Der Königl. Forstmeister.
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Aller irr Jntriguen.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter.)

5 Berlin , 18. Februar
* Der deutsch- russische Handelsvertrag schien einen

Augenblick dazu berufen zu sein, Deutschland noch eine
gliiiz absonderliche Ueberraschung in Gestalt eines Kon-
iliktes zwischen den größten Bundesstaaten des Reiches
zu bieten. Zum Glück kann diese Gefahr als beseitigt
gelten, aber einen Moment schien es doch, als sollten
sichrecht unliebsame Geschichten Herausstellen. Es kann
fein Zweifel obwalten, daß hier wieder einmal geschäf¬
tige Hände im Spiel gewesen sind, Unfrieden zu säen,
Md daß allerlei Jntriguen eingefädelt wurden, die Einig-
leit unter den verbündeten Regierungen zu stören. Es
iß nicht das erste Mal, daß solche Versuche unternommen
worben sind, auch Fürst Bismarck kann uns aus seiner
«spraxis Manches erzählen, und wird auch jetzt nicht
^ letzte Mal gewesen sein. Vielleicht erkennen diese
itntouferten Störenfriede aber mit der Zeit doch, daß
die Erkenntniß von der Gemeinsamkeit ihrer Interessen
unter den deutschen verbündeten Negierungen viel zu
groß ist, als daß Meinungsverschiedenheiten, die ja doch
rorkommen können und Vorkommen werden, einen be-
ßimmeuden Einstuß ausüben könnten, der zu einem ver¬
minenden werden möchte. Es ist bekannt, wie
die württeinbergische Negierung im Hinblick auf den
reichen Weinbau in ihrem Lande zu den neuen Wein-
Mrgösetz eine ablehnende Haltung einnahm, die auch
m den württembergischen Ministerpäsidenten Herrn von
«tnacht vor versammeltem Reichstage dargelegt wurde,
f Gelegenheit machte zuerst viel Aufsehen, sie war
»r doch weiter nichts, als die natürliche Folge derI“'*0"51 W"
mm neuesten Versuch, Unfrieden zu säen, sollen

Staffeltarife für Getreide, die seit dem schlechten
2Ä * aul betJ preußischen Staatsbahnen bestehen,
SJp . gebraucht werden. Damals wurden die

Dltarrfe, welche die Bahnverwaltung für Getreide
R weitere Strecken zu billigeren Sätzen zugeben, ein-

eIn* Ältere Vertheuerung des Kornes durch
5 2 Frachtkosten zu verhüten. Die Staffeltarife

,m, ben  letzteren, besseren Jahren in Kraft ge-
2 "' haben reiche Getreidetransporte vom deutschen
fbiS £em 3Beftetl̂d Süden zur Folge gehabt,
Wi!? bm regen Verkehr der Bahnverwaltung einÖL ? ®elrb eingebracht. Daß der preußische

nbahnnunlster ebenso, wie sein Kollege von den

wurde. Als das Getreide in weiten Reichsgebieten knapp
war, wurde die verbilligte Brodkornlieferung mit Jubel
ausgenommen, als aber später allenthalben eine ge¬
nügende Getreidemenge vorhanden war, mußte die durch
die Staffeltarife verbilligte, also erleichterte Brodkorn-
zufuhr aus dem Osten im Westen und Süden, ja schon
in der Mitte de« Reiches die Preise drücken. Aus den
westlichen preußischen Provinzen, aus den süddeutschen
Bundesstaaten und neuerdings auch aus dem König¬
reich Sachsen wurden schon lange Klagen der dortigen
Landwirthschaft über die durch die preußischen Staffel¬
tarife erschwerte Konkurrenz laut, wenn auch die Ange¬
legenheit noch gerade keinen zugespitzten Charakter an¬
nahm. Nun wird aber das voraussichtliche Jnkraft

Punkt aus die ganze heutige Situation im Reiche beob¬
achtet; sie haben vergessen, was gerade wir Deutschen
nie und nimmer vergessen sollten, daß alle kleinen Son-
derinteressen vor dem wichtigen Interesse des ganzen
deutschen Vaterlandes schweigen müssen. Die Hochhaltung
der kleinlichen Sonderinteressen hat dem deutschen Reiche
eine Jahrhunderte lange tiefe Demüthigung gebracht,
aus dem es endlich heraus gerissen ist. Und auch bei
der Schaffung des Reiches ist in der Reichsverfaffung
auf manches Wünschenswerthe verzichtet, um nur nicht
das Zustandekommendes Reiches selbst, als des Haupt¬
werkes, zu gefährden. Fürst Bismarck hat es selbst zu
wiederholten Malen ausführlich dargelegt, daß, wenn eS
nur nach ihm gegangen wäre, die deutsche Verfassung

treten des deutsch-russischen Handelsvertragesim Osten heute aus ganz anderen Augen schauen würde, aber es
verstärkte Kornvorrathe ansammeln, die dann mit Hilfe| handelt sich in erster Reihe nicht um die Verfassung
der Staffeltarife billig nach Mitteldeutschland, nach dem!sondern um das deutsche Reich. Man baut erst ein

me ,em  Kollege von den
84 o,Lv Staffeltarife ungern missen würde, erklärt

, . dem Flnanzpunkte von selbst. “
uai3  bie «Llaffettartse eine Ein

s die von ganz außergewöhnlichen Um
i% «SS wurden, und daß die Wirkung der Tarife
" ^L °ten Verhältnissen naturgemäß eine  andere

Run darf man
Staffeltarife eine Ein

Eine gute Partie.
Ludwig Ganghofer.

Msmal-Femlleton des„Wiesbadener General-Anzeiger".)

Süden und Westen geworfen werden können̂ und dort
also die Preise beeinflussen müssen.

Es kann nun keinem Zweifel unterliegen, daß in
Anbetracht dieser thatsächlichen Verhältnisse die Regier¬
ungen von Bayern, Sachsenu. s. w. allen Anlaß
haben, einer Angelegenheit die vollste Aufmerksamkeit
zuzuwenden, die im Gefolge haben konnte, daß die
Marktverhältnisse in den genannten Bundesstaaten ganz

ivon außerhalb dirigirt wurden. Und hier haben nun
-die verwerflichen Jntriguen eingesetzt, es ist versucht,
ldie Interessen der verschiedenen deutschen Bundes¬
staaten in Widerstreit mit einander zu bringen, sie gegen
einander auszuspielen, und auf diese Weise die Regier
rungen unter einander zu entzweien. Run liegt aber
das gemeinsame Interesse klar zu Tage. Gegenüber dem
Auslande kann das deutsche Reich thun, was es für gut
hält, und was es für nothwendig befindet, ^ ie be
trefrenben Bestimmungen gelten dann für das ganze
Reichsgebiet, und von ihnen werden alle Bundesstaaten
im Reiche gleichmäßig betroffen. Aber innerhalb des
deutschen Reiches darf unter keinen Umständen ein
deutscher Bundesstaat dauernd solche Vorschriften erlassen,
welche geeignet sind, wichtige wirthschastliche Interessen
eines anderen Bundesstaates zu schädigen. Diesen und
anderen üblen Folgen der Kleinstaaterei hat die Er¬
richtung des geeinten deutschen Reiches ein Ende ge¬
macht, und eine Lebensfrage für die Reichsregierung,
wie für die Regierung der einzelnen deutschen Bundes¬
staaten ist es, solche Kleinstaaterei-Politik nicht wieder
auftauchen zu lassen. Wenn es also mit Hilfe der
Frage der Staffeltarife gelungen wäre, wirklich eine
solche Kleinstaaterei-Politik zu erzeugen, dann hätte man
allerdings böse Dinge erleben können, aber zum Glück
ist diese Gefahr vermieden und in Berlin ist dieser
freundschaftlichen Verständigung in Sachen der Staffel¬
tarife sofort der Weg geebnet.

Die Jntriguanten, welche in dieser Richtung thätig
gewesen sind, haben von ihrem eigenen kleinlichen Stand-

Haus und richtet dann die Zimmer ein, und besorgt
nicht erst die Hauseinrichtung vor der Fundamentirung.
Und diese Sachlage könnte auch bei der bevorstehenden
Berathung des deutsch-russischen Handelsvertrages zu
einer ruhigen Einigung führen. Sie wird es ja schwer¬
lich, denn die Gegensätze stehen einander viel zu schroff
und unvermittelt gegenüber, aber auch die stürmischsten
Debatten nützen nichts, und wenn sie Dutzende von
Sitzungen in Anspruch nehmen. Worauf es in letzter
Reihe ankommt, das ist allein das praktische Resultat
dieser Debatten.

Deutscher Reichstag.
50. Sitzima vom 17. Februar.

— Berlin , 17. Februar.
Am Bundesrathstische befinden sich Reichskanzler Graf

Cavrivi und Staatssekretär Frhr. von Marschall. Auf dem
Tisch des Hauses liegen Nlelpferdpeitschen und andere Prügel-
Instrumente. — Di- Berathung des Kolonialrathes wird fort¬gesetzt.

Abg. Richter (frcis.Volkspartei) erklärt, gerade den Kolo¬
nialbeamten gegenüber muß parlamentarische Kritik geübt wer-
den, denn in den Kolonien besteht keine Presse und kein Parla¬
ment, welche kritisiren könnten. Unsere Kritik soll nicht die
einzelnen Beamten, sondern das ganze System treffen. Der
Vicegouverneur von Wrochem scheint aus Dar-es-Salaam ein
kleines Potsdam machen zu wollen. Die verschiedenen Schere¬
reien mögen Emin Pascha veranlaßt haben, der ganzen
deutschen Schutzherrschaftden Rücken zu kehren. In derCivil-
verwaltung blüht der Assessorismus. In Tanga wurde der
Elsenbahnbau des Schießplatzes wegen verhindert. Der Gou¬
verneur von Scheel- ist mehr auf militärische Erfolge als auf
die Verwaltung bedacht. Daher kommen die erhöhten mili¬
tärischen Forderungen. Das kaufmännische System in den
Kolonicen wäre nur möglich, wenn dort deutsche Handelsnie¬
derlassungen beständen. Der Handel ist aber in den Händen
der Indier, denn Indien ist das natürlicheHinterlandvon Ost¬
afrika. Der Süden der ostafrikanischen Kolonie sollte aufge¬
geben werden. Im Norden bleibt genug Gelegenheit, den
Kolonialsport zu bethättgen.

Abg. Hasse (nl.) konstatirt mit Genugthuung, daß die
Kolonialbeamten von der Regierung in ihrer Instruktion da»
rauf hinacwiesen  sind, daß die Kolonieen uicht blos des Re-

(Nachdruck verboten.)
Ein r * lSchluß.)

'e i2 QUer  überrann ihm den Nacken, sein Gesicht
Buch! ' 2 ®*e öon  Ekel übermannt, schleuderte er
Wer ü k ^ Mit heftigen Schritten wanderte er

kam 1 t" b ""ber , und so oft er am Schreibtisch
ihm 22. eineit  haßerfüllten Blick auf das Buch,

demlick," „^ sicht seiner kommenden Tage so„Wider-
Blattern2 2 9e’t geführt . Aber als ginge von

r naher,2 geheimer Zauber aus. so zog es ihn
's b °"bUch saß er wieder, das Buch in den
rasilten' smM̂be », las und las, und auf seinen

utb„ Langen entbrannte eine fieberhafte Röthe,
ä'etiqem'L tQ92 n den tausend Zeilen und
« jener nin m bieser „Jugend-Erinnerung" folgte,
i«i, eint*  emportaucht vor der Seele des
ikiihlinn«2 " Ssanin Dmitri Pawlowitsch, dieser
einerL g ünb  Sonnenschein durchzitterten Ge-
'" .er̂ en"'«de , deren reines, berauschen¬

helle2 trb  secvelndem Genüsse. , . .
Scfer2 röctl  blickte schon durch die Fenster, als

geschlossene Buch von sich schob und
» WarenfUdi! Ufe“ lleÖ <u den Lehnstuhl Seine
ibcx 2 n hatte wirkliche Thronen gk-
?er tft-: Rurige Schicksal der armen Conditors.
sikiltxj. ch holdseligen Gemma. Trotz dieser
" (Jüttê halte sein Gesicht einen harte», finsteren
U diesen4-sunlu« würge» tönnen, der um

«M

^schöpft

eines leichtsinnigen Weibes willen die lieblichste Mädchen¬
blume in den Staub getreten. So sehr er ihn aber auch
haßte und verachtete— er beneidete ihn um diese Liebe,
deren Erinnerung ihm in jener bitteren Nacht wie ein,
wenn auch durch Reue vergällter Trost emportauchte.
Welch' eines genossenen Glückes aber hätte er gedenken
sollen, mit welcher Erinnerung hätte er sein einsames Alter
trösten mögen? Ja, auch er hatte in längst vergangener
Zeit mit harmlosen Mädchen seine kleinen Studentenscherze
getrieben, niemals aber hatte er jenes wahre, das ganze
Sein durchtränkendc Gefühl empfunden, das hoch empor¬
hebt über alle Nüchternheit de» Lebens. Dann hatte der
Ehrgeiz ihn überfallen und es war die Zeit der rastlosen
Arbeit und des gierigen Strebens gekommen. Wie hätte
er in dieser Zeit an Liebe denken sollen? Und als er
reich geworden und zu angesehener Stellung emporgestiegen
war, da war er auch erfahren genug, um hinter den An¬
näherungsversuchen freundlicher Töchter gleich die Klugheit
der Mütter zu sehen, welche für ihre schmachtlockigenLieb¬
linge den„gemachten Mann" zu kapern suchten.

Ein gemachter Mann! Wie zu Hundertenmalen hatte
er das Wort gehört— und so sehr es ihn immer mit
Stolz erfüllt hatte, nun plötzlich haßte er dieses Wort, das
ihn zur guten Beute gestempelt, das ihm zu einem Riegel
vor dem Glücke geworden. Was aber war Nun der Lohn
seiner Arbeit und Vorsicht? Die leere, erinuerungslose
Einsamkeit, ein Leben ohne Liebe, ein Alter ohne Trost.
Er sah sie schon kommen, die „verhängnissvollen Tage", er
sah schon das Ungeheuer emportauchen aus der finsteren
Tiefe, er fühlte sein Boot schon wanken— und sah cS
stürzen.

Ausschluchzend bedeckte er da» Gesicht mit beiden

Händen und in seinem alternden Herzen erquoll eine unsag¬
bare Sehnsucht nach Liebe. . . .

Während er so saß, überhörte er, daß die Thüre sich
öffnete und seine Haushälterin in das Zimmer trat, eine
mit peinlicher Sorgfalt in schlichtes Grau gekleidete, üppige
Erscheinung, in deren vollem Gesichte der Ausdruck einer
gewohnheitsmäßigen Sanftmuth wie versteinert erschien.
Verwundert riß sie zuerst die wasserblauen Augen auf,
als sie unter der brennenden Lampe ihren Herrn in so
räthsclhafter Stellung gewahrte. Dann aber zeigte sie
eine Art von erschreckter Miene und eilte mit einer be¬
sorgten Frage näher.

Er ließ die Hände sinken, schüttelte statt einer Ant¬
wort nur den Kopf, lehnte sich zurück und schloß die

»Nein, nein, wie . . . unvorsichtig, so die ganze Nacht
zu durchwachen" lispelte sie. „Ich laß' es mir nicht nehmt«.
Sie müssen krank sein! — Ihre Stirne ist feuerroth-
erlauben Sie . . . ich bitte. . ." Und achtsam legte sic
ihm ihre Hand auf die Stirne.

Der sanfte Druck dieser kühlen, weichen Hand schicn
ihm wohlzuthmi. Er lächelte leise, öffnete die Augen,
schaute zu ihr empor, uud je länger er ffe betrachtete,
desto sonderbarer wurden seine Blicke, desto forschender
glitten sie auf und nieder über ihre volle Gestalt, als sähe
er „das Fräulein" heute zum ersten Male — wenigstens
mit diesen  Auge».

Jetzt hob er die Arme. „Sabine!" stammelte er und
haschte nach ihrer Hand.

Aus ihren Augen schoß ein flüchtiger Blitz. Nasch
aber senkte sie ihre Lider, crköthete langsam, entwand ihm
zögernd ihre Hand und verließ das Zimmer. Draußen..
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.AierenS wegen da sind. Ich erwarte vom Reichskanzler keine
!Kolonialschwärmerei , hoffe aber daß er bei den Verhandlungen
jmrt dem Auslande sich nicht drängen läßt . Vom Uebel ist der
häufige Wechsel imKolonialshstem . Aus der großen Masse der

Deutschen Pflanzer , die jetzt im Dienste anderer Länder stehen,
sollten sur unsere Kolonieen geeignete Persönlichkeiten ausge-
wählt werden . Wir wünschen keineswegs das Aufgeben der
Kolonieen , sondern wir wollen vielmehr dort ein deutsches
Wirthschastsgebiet gründen . DaS Kilimandscharogebiet eignet
sich vorzugsweise zum Bau vonZucker und Baumwolle . Leider
rst das Hinterland Uganda abgeschnitten worden.

Reichskanzler Graf Caprivi  erklärt : Ich habe diejenige
Warme für die Kolonien , die mein Amt mir zur Pflicht macht
und die das Gedeihen der Kolonieen erfordert . Jq werde es
aber bis zu demjenigen Grade von Wärme nie bringen , daß
ich wünschen könnte , ganz Afrika in deutschen Besitz zu
bringen , selbst in der Fieberhitze nicht ; denn dann hätten wir
eine so große Last, wie jetzt Franzosen , Engländer und Deutsche
zusammen . Ich thue aber Alles was meines Amtes ist. Der
Vorwurf der Programmlosigkeit ist unzutreffend . Was kann
denn unser Programm sein ? Zuerst die Kolonien festzuhalten,
denn wenn wir sie los find, brauchen wir kein Programm
mehr (Heiterkeit ). Aber nur durch militärische Kräfte können
dre Kolonieen gehalten werden , also ein Quantum Militarismus
»st nöihig . Wenn wir die Kolonieen gehalten haben , dann soll
Deutschland davon Vortheil haben , daß tüchtige Kräfte hinge«
zogen und dort Kapitalien gewonnen werden , daß steuerkräftige
Leute heranwachsen , die zurückgekehrt dem Vaterlande nützen.
Dabei können wir einen gewissen AssessorismuS nicht entbehren.
Der Vorredner hat Wißmann gewiß ein verdientes , glänzendes
Zeugniß ausgestellt . Unter Major von Wißmann standen
mehr Offiziere als heute und an dem fehlenden Zusatz von
Bureaukratismus bei Wißmann werden wir sogar noch einige
Jahre zu leiden haben . Die RechnnngSkommisston des Hauses
wird später noch mit den Folgen davon zu thun bekommen.
(Hort ! links .) Wie es die Verhältnisse damals mit sich
brachten , war für eine geordnete Verwaltung keine Möglichkeit
und da ist ziemlich lose mit Geld umgegangen worden . (Hört!
hört ! links .) Noch vor einigen Tagen wurde bei mir bean¬
tragt , das Kalkulatorpersonal zu vermehren , weil man mit der
Bearbeitung der Wißmann ' schen Rechnung nicht fertig werden
kann . Die einzige Kolonie , die auf ganz merkantiler Basis
erwuchs , ist Kamerun . Aber auch da gestalteten sich die Ver¬
hältnisse vielfach anders . Vielfach ist gesagt worden , man
müsse kaufmännische Genies hinschicken, die zugleich VerwaltungS-
Genie zeigen. Aber der Kaufmann von einiger Begabung
wird einen besseren Gebrauch von seinen Fähigkeiten machen,
als nach diesen Kolonieen zu gehen. (Sehr richtig ! links .) Der
Plantagenbau ist zunächst Sache der Privatgesellschaften . Ein
halbes Dutzend erfahrener Leute aus Java würden für alle
Fälle genügen , um den Plantagenbau zu fördern . Die Mittel,
den Kolonieen aufzuhelfen , können bei der Verschiedenartigkeit
der einzelnen Kolonieen nicht nach einem Schema gewählt
werden ; für jede einzelne Kolonie ist ein anderes Programm
nöthig . Dazu kommen immer neue Erfahrungen . Unter zehn
Gedanken , die an uns herantreten , find neun unfruchtbare.
Nun soll Gouverneur von Scheele zu viel herumgezogen sein.
Früher warf man uns vor , daß wir vom grünen Tisch aus regieren,
v. Scheele macht Expeditionen und erforscht das Land , er wird
später feine Erfahrungen verwerthen . Praktischer kann man
doch nicht verfahren . Wir müssen mit wenigem auökommen,
da geht die Entwickelung natürlich langsam . Ich soll erfahrene
Leute wählen , aber giebt es Erfahrenere als Major v. Frantzois.
Er sitzt mehr im Sattel , als am Schreibtisch . Wir müssen
junge Leute nehmen , die Klima und Strapazen besser ertragen
und mehr Wagemuth besitzen, als ältere Leute. Mir sind aber
verheilathete Offiziere , die ihre Frauen mit nach Afrika nehmen,
fehl erwünscht . Das Gesellschaftliche, vielleicht auch sittliche
Niveau sinkt, wenn sie nie in Verkehr mit Frauen kommen.
Nun schließlich die Mißerfolge ! Der Vorfall in Kamerun war
unangenehm und kostet uns Geld , er ist aber kein Mißerfolg
der Colonialpolitik . Derartiges ist anderen Staaten wiederholt
passirt und kann uns noch hundertmal passiren . Auch in Süd-
Westafrika sehe ich nichts von Mißerfolgen . Major v. Frangois
thut , was er unter den gegebenen Verhältnissen thun kann.
In Ostafrika hat der Gouverneur v. Scheele keine einzige
Schlappe erlitten . Von Mißerfolgen zu sprechen, haben wir
nicht das geringste Recht.

Abg. Lieber (Centrum ) führt aur : Wir werden uns von
den Mißerfolgen keineswegs entmuthigen lasten, ebensowenig wie
es einem einfällt wegen des Unglücks auf dem Panzerschiff
„Brandenburg " die Abschaffung der Marine zu verlangen . Der
Reichskanzler möge seine Zusage bezüglich der Unterstützung der
»Väter vom heiligen Geiste" recht bald ausführen.

Abg . Bebel (Soz .) sucht dte Darlegungen des Reichskanzlers
zu widerlegen . Das Centrum bewillige alles mit Rücksicht aus
die Missionen : aber wir haben das Geld nöthiger für die kulturellen
Zwecke in Deutschland . Ganz Afrika sollten wir an England
verkaufen oder verschenken.

Abg. Hammacher (natlib .) legt dar , für Plantagekultur
biete Ostafrika eine günstige Gelegenheit . Bei den Kolonial-
beamten kommt es auf die Person an, und es ist gleichgiliig, ob
er aus dem Militär oder der Verwaltung stammt . Sentimentalität
eignet sich nicht zur Verwaltung von Kolonieen. Dem Major
Frangois ist es nicht gelungen , die deutschen Jnteresten in Süd¬
westafrika kräftig wahrzunehmen.

Abg . Lieber  protestirt lebhaft gegen die Art , wie Abg.
Bebel von der kulturellen Thätigkeit des Christenthums ge¬
sprochen hat.

Abg. Bebel  meint , mit dem Christenthum wolle man in
Ostafrika nur Geschäfte machen.

Abg. Lieber  weist darauf hin, daß Abg. Bebel für die

blieb sie stehen , die Arme über der Brust , athmete tief
aus und lächelte : „ Endlich !" —

Wochen und Monate vergingen — und er brauchte
es nicht wieder zu hören , jenes verhaßte glückscheuchende
Wort . Denn die Gesellschaft , die ihn so gerne als „ gute
Partie " bezeichnet , die ihn so gerne einen „ gemachten
Mann " genannt , hatte sich vor ihm verschlossen. Man
zuckte die Achseln über ihn — und entschuldigte Sabine.
Sie hatte eben ihren Vortheil in Acht genommen — und
war nun eine »gemachte Frau " .

Ihr schönen „ Frühlingsfluthen !" Eure Klarheit kann
:S nicht trüben , daß sich ein leeres , steuerloses Wrack von
Eperem rauschenden Gang an eine so öde Küste spülenM.. ; ,

«wfrtJ

Mestzadener GeneraVSchetze^
Pariser Kommune eingetreten ist ; mit einem solchen Manne könne
man nicht streiten.

Der Etat für Ostastika wird sodann gemäß den Anträgen
der Kommission genehmigt. Die Resolutionen betreffend das
Sklavenwesen sowie die Unterstützung der „Väter vom heiligen
Geist " werden angenommen.

Nächste Sitzung am Montag ; auf der Tagesordnung : Fort¬
setzung des Kolonialetats und Brieftauben Schutz¬
gesetz.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 17. Februar.
O Berlin , 17. Februar.

Der Rest des Extraordinariums des Justizetals wird ohne
Debatte angenommen.

Hierauf folgt der Etat des Ministeriums des Innern
(Einnahmen ).

Auf eine Anfrage OlzemS erwidert Geheimrath Lindig,
daß in Elberfeld , Barmen , Saarbrücken und St . Johann
Polizeidirektionen nach reiflicher Prüfung noch nicht eingerichtet
werden könnten.

Bei der Einnahme aus den Strafanstalten beklagt Abg.
v. Brockhausen (cons .) die Schädigung der kleinen Hand¬
werker durch die Gefängnißarbeiten . Die Gefangenen sollten
nicht für Industrielle , sondern nur für die Bedürfnisse des
Staates arbeiten . Er fragt an , ob und welche Maßnahmen
zu einer anderweitigen Organisation der Zuchthaus - und Ge-
fängnißarbeit beabsichtigt feien.

Geheimrath Krone  bemerkt , die Gefängnißarbeit diene
jetzt schon vielfach den Zwecken der Staatsverwaltung . 1890
wurden 791, in den letzten Jahren 1181 Gefangene mit der
Herstellung von Militäreffektcn beschäftigt. Mit der Eisenbahn¬
verwaltung , sowie der Hütten - und Salinenverwaltmig seien
dahinzielende Abkommen getroffen worden . In der Landwirth-
schaft schließe sich vie Beschäftigung der Gefangenen aus , weil
dies eine Strafmilderung sein würde.

Abg . Rickert  empfiehlt , die ganze Frage in einer Com¬
mission zu behandeln , um der Regierung zu eingehenderen
Darlegungen Gelegenheit zu geben-

Abg. Graf Limburg - Styrum  betont , dieConservativen
hätten immer so wie Lückhoff gedacht und solchen Zwecken nie
widerstrebt ; er könne sich von einer Commission keinen Erfolg
versprechen.

Auf eine Anfrage deS Abg. Metz ne r sagt Geheimrath
Krone  zu , daß dem Hause demnächst eine Uebersicht der Ge¬
fangenenarbeit zugehen werde.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Bei dem Titel der Ausgaben „Ministergehalt " beklagt Abg.

O l z e m die mangelhafte Fürsorge für die heimischen Com-
munalbeamten.

Ministerpräsident Graf Eulenburg  erwidert , eine Vorlage
zu Gunsten dieser Beamten begegne großen Schwierigkeiten.
Die Pensionsberechtigung könne nicht eingeführt werden , da die
Communalbeamten nicht lebenslänglich angestellt seien.

Abg. Langerhans (freis .) äußert den Wunsch auf
Herabsetzung der durch das neue Polizeikostengesetz Berlin auf¬
erlegten Lasten.

Der Minister erwidert , er könne die Erfüllung dieses
Wunsches nicht in Aussicht stellen, zumal da in absehbarer Zeit
eine bedeutende Vergrößerung des Rayons bevorstehe.

Die Titel werden bewilligt.
Beiden Landrathsbehörden befürwortet Knebel (nat .»lib .)

die Erhöhung der Landrathsgehäller , zumal die Regierung sich
bereits früher wiederholt entgegenkommend geäußert habe.

Der Minister erwidert , es sei nicht angängig , eine Be¬
amtenkategorie vorweg aufzubessern , wenn auch die Regierung
die Nothwendigkeit einsehe.

Der Rest des Etats sowie das Extraordinarium werden
ohne Erörterungen von Bedeutung unverändert angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Die nächste Sitzung ist Dienstag ; auf der Tagesordnung:
die erste Berathung des Gesetzentwurfs betreffend
dte Kali - und Magnesiumsalze.

Politische Uebersicht.
» Zu der Nachricht von dem Rücktritt des

Ministers Thielen  wird dem „ Hamb . Korr ." von
gut informirter Seite geschrieben , jene Nachricht beruhe
augenscheinlich auf Kombination . Es sei doch auch zu er¬
wägen , daß Minister Thielen eine völlige Neuorganisation
der Eisenbahnverwaltung eingeleitet hat , die mit dem
1. April 1895 in Kraft treten soll und zu ihrer glück¬
lichen Durchführung der Hand dessen bedarf , von dem die
leitenden Gedanken ausgehen . Es sei kaum anzunehmen,
daß Minister Thielen dieses sein eigenstes Werk im Stich
lassen wird.

*

* Wie wir erfahren , findet die Hochzeit des
Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen mit
Prinzessin Victoria Melita von Sachsen-
Coburg - Gotha  am 17 . April d . I , statt . Die Ver¬
mählungsfeier ist so angelegt , daß der Kaiser,  sowie
die Königin Victoria von England  daran theil-
nehmen können . Dieselbe wird nicht , wie man anfangs
dachte, in Darmstadt , sondern in Coburg stattfinden.

*

* Heber den zweiten englisch - französischen
Zusammenstoß  an der Grenze von Sierra Leone
hat die französische Regierung vom Gouverneur des fran¬
zösischen Guinea eine telegraphische Mittheilung erhalten.
Dieselbe ist von Konakry datirt und an den Unterstaats-
secretär der Kolonieen gerichtet . Danach wäre die britische
Polizei in das Dorf Canzan , bei Bentst , in der Provinz
Samu , welche nach den letzten Vereinbarungen zur fran¬
zösischen Einflußsphäre gehört , eingedrungen , um die Ein¬
wohner , französische Unterthanen , zum Straßenbau zu re-
quiriren . Die französische Eingeborenen -Polizei , sofort be¬
nachrichtigt , erschien in dem Dorf und wurde dort von
der englischen Eingeborenen -Poljzei angegriffen . Ein fran»
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zösischer Polizist wurde verwundet und entwäffne ^ M
englischer Seite fielen fünf Mann . Das Getreide der
Händler wurde zum Theil vernichtet.

*

* Infolge Beschlagnahme von Schrift,
stücken im anarchistischen Club „ Autonomie " zu London
soll die Polizei zwei neue anarchistische Attentate vereint
haben . Auf blutfarbigem Papier gedruckte Manifeste be¬
stätigen rege Beziehungen zwischen den Londoner Anarchisten
und denjenigen des Continents . Gegen die bekanntesten
anarchistischen Rädelsführer soll gerichtlich vorgegangcn
werde ». In der Wohnung Bourdins fand die Polizei
Pulver und Chemikalien vor . Infolge der Abreise be¬
mittelter Anarchisten sollte der Autonomie -Club geschlossen
werden.

Deutschland.
* Berlin , 18. Februar. (Hof- und Personal.

Nachrichten .) Heute Vormittag wohnte das Kaiserpaar
dem Gottesdienste in der Dom -Jnterimskirche bei. Znr
heutigen Frühstückstasel waren mit Einladungen beehrt
worden : der Herzog und die Herzogin von Sagan , der
Königliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am Gr.
Badischen Hofe, von Eisendecher , Freiherr und Freifrau
von Loen , Graf und Gräfin zu Dohna , der Kaiserlich
Deutsche Gesandte in Bukarest » Graf von Leyden , der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes , Graf von Posadowsky,
Mehner und der Major Frhr . von Lyncker . Abends wer¬
den der Kaiser und die Kaiserin dem Diner bei dem
Prinzen und der Frau Prinzessin Aribert von Anhalt
beiwohnen.

— (Das neue Weinsteuerprojekt .)  Greif¬
barer tritt jetzt die Nachricht auf , daß ein neues Wein¬
steuerprojekt , und zwar der Entwurf einer Flaschensteuer
ausgearbeitet werde . Die „ Kölnische Zeitung " giebt dazu
die nachstehenden erläuternden Bemerkungen:

„ . . . Anders beurtheilt man die Sachlage für den Wein
in Flaschen. Je wcrthvoller der Wein , um so mehr sei seine
Ablagerung in Flaschen bedingt ; der Flaschenverkauf gebe ohne
Schwierigkeit den Werth deS einzelnen Weines kund ; der ge¬
ringere Wein , vor Allem der sogenannte Haustrunk , bedürfe
keiner Abfüllung auf geschloffene Flaschen , er könne aus dem
Fasse oder offenen Behältern erfolgen . Hier liege also eine be¬
queme Möglichkeit vor , vom Steuerstandpunkt einzusetzen und
zugleich den Luxus der besseren Weinsorten entsprechend zu
treffen . Die Vorschläge, die im Uebrigen über den Werth des
zu besteuernden Weines und den Steuersatz gemacht werden,
haben sich bisher noch nicht zu ausreichender Klarheit durch¬
gerungen . Von mancher Seite wird ein Preis von 1 Mk.,
von anderen ein solcher von 1,50 Mk. die Flasche als die nied¬
rigste Grenze bezeichnet, von der ab eine Reichsbesteuerung
einzutreten haben würde . In dieser Hinsicht wird namentlich
betont , daß selbst die Vorlage der verbündeten Regierungen
den Wein nur bis zu einem Werthe von 50 Mk. für das Hetw-
liter von der Reichssteuer freigelassen habe . Was den Steuer¬
satz betrifft , so wird von einzelnen Seiten großes Gewicht dar¬
auf gelegt, denselben nach dem Verkausswerth abzustufen,
während von anderen Seiten im Interesse einer sicheren und
zuverlässigen Steuerhebung ein Einheitssatz von etwa 25 Psg.
für die Flasche vorgeschlagen wird . Im Wernsteuergesetzentwurt
ist mit Rücksicht darauf , daß der Branntwein sogar mit dem
Mehrfachen und das Bier in Bayern mit ungesähr 15 pCl-
seincs Werthes besteuert wird , als Steuersatz für Nalurwem
15 pCt ., für Schaumwein 20 pCt . und für Kunstwein von
25 pCt . des Werthes vorgeschlagen . Eine Aufklärung über die
Zweckmäßigkeit der einzelnen Vorschläge wird wohl erst durch
gründlichere Erörterungen erfolgen können ." „ .

— (Das kurze politische Gedächtniß .) Dre
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " weist heute daraus hm,
daß es sich in den steuerpolitischcn Erörterungen der letzte»
Zeit besonders offenbare , wie kurz das politische Gedächt¬
niß unter Umständen sein könne. Während von der Ne¬
gierung bei den Wünschen nach zweijähriger Dienst¬
zeit  stets betont worden sei, wie die finanziellen Kostw
dieser Maßregel sehr groß sein würden , habe man m
Reichstage das Hauptmoment darauf gelegt , die Erleichterung
der persönlichen Last müsse auch die Uebernahme höhere
finanzieller Verpflichtungen rechtfertigen . Jetzt spreche ma
aber anders : , . . *

»Bei den Erörterungen über zwei- oder dreijährige &
zeit stand das Moment der persönlichen Entlast » » » ^
Dienstpflichtigen fast allein im Vordergründe , jetzt aber, j
Frage der finanziellen Bedeckung ihre Antwort erheyw , * ^
man stets nur noch davon , wie es ganz unmöglich
müsse, dem Volke neue finanzielle Lasten aufzuerlegen,
immer nur die Mehrbelastung , mit welcher sich -K«
fassen, niemals aber hört man davon, daß dieser Mehro 'g t „
eine von allen Redern als sebr werthvoll anerlanm
leichterung  der persönlichen Militärpflicht varanseg "̂ ^ t.
ist. Es muß füglich als eine Schwäche des politische»
nisses angesprochen werden, wenn in zeitlich so kurz «“ i ^ Det
folgenden Verhandlungen Niemand sich dessen erinner », „ia eü»e
heute so vielseitig bekämpsten finanziellen Mehrdela»
persönliche Entlastung  gegenüber steht, welwe, tt ,
bis sie Gesetz geworden war , gerade von Denen a
strebenswertheste Erfolg ihrer politischen Thattgre » ' u ’ nä jelle
wurde , die heute sich am hartnäckigsten sträuben, o« cL, *a« e#
Consequenz aus jener de» Heerespstlchrigea zu Dyen s
persönlichen Erleichterung zu ziehen."

Ausland.
Oefterreich -Ungarn . Nach einer!

aus Wien beginnt heute im ungarischen Rcrw $
Debatte über die Civilehe - Vorlage. ^
auf lange und leidenschaftliche Reden gefaßt und g (neJflI«
ein , wenn bis zu den Osterferien auch nur dre

debatte beendigt fein wird ; da sich nun - auch



»lenstag „«Liesvadener  General-Anzeiger'
^ ,a mit 46 gegen 12 Stimmen für die

Mahme des Gesetzes ausgesprochen hat, so ist der Er¬
folg der Vorlage gesichert.  Man rechnet auf eine
WjoM von mehr als 100 Stimme«.
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Locales.
Wiesbaden, 19. Fevrua«.

0 BezirkS-AuSschtttz. Als erster Gegenstand der Heu-
Mi, Sitzung lag zur Verhandlung vor die Klage drö Rentners
HerrnW. Schnitze zu Wiesbaden  gegen den Magistrat
daselbst wegen Veranlagung zur Gemeindesteuer.
Mer behauptet, et sei für das Jahr 1893/94 mit einem zu
hohen Betrage zur Gemeindesteuer herangezogen worden, und
hot deshalb gegen diese Veranlagung reklamirt. Diese Rekla¬
mation wurde aber als unbegründet zurückgewiesen. Die nun-
mehr erhobene Klage vor dem Bezirks-Ausschuß hatte dasselbe
Schicksal. — Der Müller Franz Kiesenwetter zu Usingen
legte Berufung ein gegen das Erkcnntniß des dortigen Kreis-
Allsschusscs, durch welches ihm die Kosten für die Setzung
eines Aichpfahles  auferlegt sind. Die Kgl. Regierung be¬
antragte vor einigen Jahren, cs sollten an der Seemühle bei
Usingen zwei Aichpfähle gesetzt werden- Der Kreis-AuSschuß
erkannte hierauf, es sei nur ein solcher Pfahl zu setzen, und
bestimmte auch den Punkt, wo er anzubringen sei. Im weiteren
Anläufe der Verhandlungen beantragte auch der Fiskus bei
dem Kreis-Ausschusse, er möge versuchen, die Kosten zur Hälfte
dem Müller und zur andern Hälfte den Anliegern aufzucrlegen
Rach einer vorgenommenenBeweiserhebung nahm der Kreis-
AuSschuß an, der Domänenfiskus als Eigenthümer der an den
Bach angrenzenden Wiesen habe den größten Vortheil von der
Setzung des Aichpfahles, und verurtheilte demnach den Fiskus
zur Tragung der Kosten. Eine weitere Beweiserhebung ergab
aber, daß der Müller Veränderungenan dem Betriebe der
Wühle vorgenommen hat. Aus diesem Grunde verurtheilte
der Kreis-AuSschuß nunmehr dm Müller zur Tragung der
Kosten. Gegen diese Entscheidung legte der Müller Berufung
eia. Der Vertreter des Müllers, Herr Rechtsanwalt Dr. Löb,
nahm an, das angefochtene Erkenntniß des Kreis-AusschusseS
müsse aufgehoben werden, denn er habe bereits früher in der
Sache durch ein anderes Urtheil entschieden. Der Bezirks-
Ausschuß wies die Berufung als unbegründet zurück, denn nach
dn Herzog!. Raff. Verordnung vom 27. Juli 1858 fei der
Eigenthümer eines Betriebswerkesverpflichtet, im landespolizei¬
lichen Interesse Aichpfähle setzen zu lassen.

n. Hofnachricht. Der Vorstand des Hofstaates Ihrer
Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin Luise hat sich in dienstlichen
Angelegenheiten nach Berlin begeben.
. f Cnryatts . Hochinteressant dürfte sich die nächsten Montag
Mfindende achte Cyklus - Vorlesung  gestalten, dafür
dieselbe Herr Rudolf Falb,  der berühmte Astronom, ge¬
tanen ist.
, -i. Centrums ' Versainmlung . Die gestern Nachmittag
ui den Saal des kath. Lesevereins einberusene Versammlung des
hiesigen Centrums-Wahlvereins erfreute sich eines zahlreichen
»esuches. Herr Rechtsanwalt Keller Hof  erösfnete um 4 Uhr
°>eVersammlung mit einer kurzen Ansprache, indem er die an-
vesende» Nichwütglieder zum Beitritt in den Wahlverein auf
Merle, und ertheilte darauf dem Herrn Redakteur Capallo
W Limburg das Wort. Redner erläuterte in eingehender
«che den Zweck und die Nothwendigkeit der
Bahlvereine  resp . der Centrumspartet,  welch'
«hure in unseren Parlamenten für die katholische Bevölkerung

unbedingten Bedürfniß geworden sei, obgleich von gegneri-
M Seite die Existenz der Partei als übeiflüssig bezeichnet
«den fei. Zur Hauptaufgabe außer der Thätigkeit aus dem
Menpolnischen Gebiete habe sich das Centrum die Schul
L; ev seiteUt. Redner verwies darauf, wie namentlich die
bnTv  P ^ sse ein Zetergeschrei erhoben habe, als kaum
z.? ^ edlitz sche Gesetzentwurf bekannt wurde, da sie glaubte, durch

* • besetz würde den Ansprüchen der Kirche zu weit Rech-
„ "b tragen; in Wirklichkeit sei das Gesetz aber für das Centrum
iiimi,, l 1I0C') f ®beschaffen gewesen, um allenfalls die Zu-

-Partei zu finden. Zum Schluß kam Herr Capallo
r Parität lm preußischen Staate zu sprechen und versuchte

indem 111 dieser Beziehung schreckliche Zustände walteten,
ttÜt 1 hervorhob , daß unter 11  Ministern, 12  Ober-
ÄatLiifrl k".d 13 Oberlandesgerichtspräsidenten kein einziger
Saldo, e t *delande und von 87 Regierungspräsidentennur einer
te &r,,.,!?1 der sei den liberalen Gegnern noch zu viel.
Sattrimx Schutze man vor, die Katholiken wären zu sehr

M̂ mmaniier und in der Cultur noch zu weit zurück.in oer Kultur noch zu weit zuruck. Nachdem
fchtoftVj ®* Propaganda für die kath. Presse gemacht hatte,
3m Anschüsse ®eita£l ?"uen einftünbigen Vortrag.
lommiuna' .an denselben gelangte zur Kenntniß der Ver-

^"dLnterpellarion mit dem Ersuchen, eine Petition«u beu “ r t'euallon 11111 oein ^riucyen , eine Petition
hiisjzx,, >»̂ ?,^ 11!1ster zu beschließen, dahingeyeno, daß die den
"rage ^ , thoUken  zugewiesene Rolhkirche(Friedrich,
iks-tzloi! Ä" den wieder entzogen werde. Die Versammlung^lrchenvorstan^ prim*#»» <&**.•**.

zu thun.
Kirchenvorstand zu ersuche», die nöthigen Schritte

X %UrXT iU  thun.
ist beaanalr e!.wiu0cctt,, 3 der Infanterie - Belastung
fvll 1b0 016  üttumtlon, die der einzelne Mann tragt,
Kr die Komi ne" °us 120  herabzusetzen, das Tragbare auf 50
'me ,ame »u beschränken und an der eisernen Portio»
^latz, v-r °" 'on in Wegsatt kommen zu taffen. Der kaiscrl.
' '" orgeaan».^ " '^ unö eigener Eiitichlleßung des Monarchen
dflenulw d' fagt ausdrücklich, vaß die Enttastung
faf. Beiden«> und  die Vorschläge schleunigst zu machen
^krochen" /uwrverungen würde durch obige Maßnahu.en

Geiem.^ dl ganzen Kriege von 18.0/71 hal der Mann an
516 dU lu/?,1, ‘lae  uuc in verHätinißmägig seltenen Fällen mehr
'"Uiu,i, mene die damalige geiragene Munition — ver-

Mtz einen!L a, 8 10u  nie. Die Ziffer von 120 deoeutete alsoeinen„ „.«r * 2 >ner von izu veoeulele also
tein lim, ?^ ' n Zuschlag. -was das Schanzzeug angehl,

P- benuue,, ..dagewesen, daß die Infanterie es im Angit,,
ich se,„ z.®""'», und das wird in Zukunft noch weniger

S* Io oiei öete„ ^ ĥ pen sich deshalb gewtchiige Stimmen, die
derS e"e0  Schanzzeug wünschen, wie dies zum Etn-

^ieiührt L «Vlatze nölhig ist, alles Anvere aber auf Wagen^Äster̂ " -"WWMWW» MM
K?deulung kaum

E â̂ mintfter Uf« ? °Uen. — Ucbiigens beschäftigt sich der
d!! °u Bedm„" " .der Verwirklichungzweier weiterer Fragen,

't sich tunni hinter dieser zurück,tehen. Die eine
"dere au, u der Mobilmachung deS Gardecorps,
te bauernde Anführung von Meldereitern, die der Ju-Inkäs. ernd ruactbeii, ,nee>.e.. kntt.n

btt

■Snfainteri, ' «. -̂ cthetlt werden sollen. Die Gefechtszonen
ätttf Wfen fi<6 nacö  ® teüe ‘ 'H '':»»en sich nach Breite und Tiefe wesentlich

ber Jn,n„!̂ iu einer hinreichenden Befehlsführung fehlen
mnterie ganz und gar, denn-mit einem Adjutanten

ist nichts zu erreichen. Die Infanterie muß deshalb mit be¬
rittenen Mannschaften ausgestattet sein. Im Kriege 1870/71
wurden bereits mehrfach derartige Meldereiter mit Nutzen ver¬
wandt, jedoch erst am Schluffe.

* Der Vorstand des Bezirks-Vereins Altstadt batte
auf gestern Sonntag Nachmittag3 Uhr in den oberen Saal
der Stadt Frankfurt eine nochmalige Mitgliederversammlung
emberufcn, um über das Project der Führung der
elektrischen Bahn über den Michelsberg  zu berathen
und zu demselben Stellung zu nehmen. Gleich wie die Ver
sammlung am 10. d. MtS. war auch die gestrige schwach be
sucht. Der stellvertretende Vorsitzende(der erste Vorsitzende,
Herr Kaufmann Schwenck hat sein Amt niedergelegt) Herr
Seifenfabrikant Horn  eröffnete 10 Minuten vor 4 Uhr die
Sitzung, worauf der Schriftführer, Herr Buchhändler Bossong
das Protokoll der letzten Versammlung zur Verlesung brachte.
Alsdann wurde in die Debatte eingetreten. Die Herren Vor¬
standsmitglieder Horn , Bossong und Goerlach  vertraten
den Standpunkt des Vorstandes, der sich bekanntlich in einer
Eingabe an die städtischen Behörden gegen  die Führung über
den Michelsberg ausgesprochen hatte, und wurde hierin von
den Herren Singer , Blank und Mollath  unterstützt. Die
Herren Mondors , Schnegelberger , Vulpius , Schaab
und Verterling  traten den Ausführungen der vorgenannten
Herren entgegen und suchten derenBedenken und Befürchtungen
zu widerlegen. Nach längeren zum Theil unerquicklichen
Debatten machte der Schriftführer, Herr Bossong,  den von
Herrn Schnegelberger  unterstützten Vermtttelungsvorschlag,
in Anbetracht des schwachen Besuches der Versammlungeine
Abstimmung durch Liste bei den Mitgliedern, deren Zahl circa
280 beträgt, herbeizuführen. Die Majorität des Vorstandes
stimmte diesem Vorschlag jedoch nicht zu, sondern bestand au'
sofortiger Abstimmung. Dieselbe ergab 11 Mitglieder» und
7 Vorstandsstimmen, zusammen 18, welche das Vorgehen des
Vorstandes sanctionirten, und 11  Stimmen, welche mit dem
selben nicht einverstanden waren. Hiernach wurde die Ver¬
sammlung von dem Vorsitzenden geschloffen.

8 Bortrag Büchner. Vor einem zahlreich erschienenen
Publikum hielt gestern Abend8 Uhr Herr Prof. Dr. L. B üchn er
aus Darmstadt, der bekannte Verfasser von „Kraft und Stoff"
einen Vortrag über das Thema: „Die Entstehung und Be¬
deutung des Gottesbegriffes ". Ausgehenv von den
Gottesbegriffeu der alten Völker, insbesondere der Griechen,
zeigte er an der Hand der Homerischen Jliade, wie dieselben im
Olymp an den Kämpfen unten auf der Erde zwischen den Völkern
mit denselben Gefühlen und Leidenschaften wie diese theilnahmen,
wie sie nur als Herrscher in großartiger und erhabenerer Form
gedacht seien und uns dort noch in kindlicher Gestalt, aber in
poetischer Verklärung entgegenträten. Uebergehend auf den
Fortschritt und die Reaktion in dieser Anschauung führte Redner
zu den sog Kosmologen, echten Philosophen, über, die aber der
Mangel der Naturkenntniß noch sehr gehindert habe. Sokrates
schon habe dem griechischen Götterglauben Opposition gemacht,
die er mit dem Tode durch den Giftbecher habe büßen müssen.
Es sei weiter viel darüber gestritten, ob die Einführung des
Christenthums als ein Rück- oder Fortschritt im geistigen Leben
bezeichnet werden müsse. ES lasse sich viel für und lvider diese
Frage Vorbringen, nur darüber könne kein Zweifel bestehen, daß
das Mittelalter, in welchemd-r Gotlesglaube in höchster Blüthe
gestanden habe, eine Zeit des geistigen und wissenschastlichen Ver
salls gewesen sei. Unwissenheit in naturwissenschaftlicherBe¬
ziehung und die Furcht vor den sogenannten liialurmächlen und
deren gewaltiger Uebermacht sei als die EntstehungSursache des
Gottesbegriffes zu bezeichnen. Redner geht nun aus die für das
Dasein Gottes angeführten Beweise näher ein. Zunächst den
koSmologischen aus dem Weltgange, der schon von Plato und
Aristoteles aufgestellt sei, widerlegt er durch die Unsterblichkeit
der „Kraft". Die Genesis(Schöpfungsgeschichte) vertrage, so
ührte Herr Prof. Büchner aus, durchaus keine Kritik vom

wissenschaftlichenStandpunkte aus und stehe mit den bekanntesten
astronomischen Begriffen in Widerspruch. Auf den teleologischen
(Zweck,näßigkeits-) Beweis eingehend, betonte er, daß die Natur
kein Werk sei, sondern nur das Resultat eines über viele
Millionen Jahre sich ausdehnenden Entwicklungsprozesses. In
der weiteren Widerlegung des historisch- theologischen, des
moralischen Beweises und des Beweisesa consensu gentiumu. a-,
verwies Redner auf sein Werk„Kraft und Stoff". U. a. existire
eine moralische Weltordnung als nothwendige Folge der staat¬
lichen gesellschaftlichenBeziehung, welche sich nach und nach unter
den Menschen ausgebildet habe, dazu komme die vererbte An¬
lage, die Erziehung, die Freiheit und der materielle Wohlstand.
In weiterer Ausführung der Folgen des Monotheismus und
des Pantheismus zeigte Redner die logischen Früchte derselben
betonend, daß die freie Vernunft und Aufklärung allein zur
Humanität führten.

' Die hessische Ludwigshahn erzielte im Januar auf
den nichtgaranlirten Linien zusammen Mk. 1,244,40t (1893:
Mk. 1,160,629). Auf den garanlirten Linien: zusammen Mk.148,877
(1893: Mk. 141,547.)

* Der Rhein . Der Wafferstand hat sich in letzter Zeit
günstig gestaltet, was bei längerer Dauer besonders der Güter-
chifffahrt aus dem Rhein und Main zu statten kommt. Nachcem

die Donauschiffsahrt seit 15. ds. Mts. in ihrem vollen Umfang
wieder eröffnet ist, wird dies ohne Zweifel in der nächste» Zeit
einen günstigen Einfluß auch auf die Güterschiffsahrt rheinabwärts
ausüben. Das Waffer ist übrigens seit Freitag wieder etwas
gesallen.

— Die Lichtbilder-Darstellung im Evangelischen
Bereinsyause . Vor einem zahlreich erschienenen Puolikum
'and am 16., 17. und 18. die Fortsetzung der Licht ilder im
Evangelischen Vereinshause, Platterstraße, statt. Ueber dir
Bilder kann man nur das wiederholen, was schon am Tage
vorher gesagt worden ist; sie boten genußreiche Abende. Eine
Aenderu-ig im bestehenden Programm entstand dadurch, daß uns
am Samstag und Sounlag Abend noch einige Landschastsbilder
und Schlösser gezeigt wurden. Der Darsteller sührle uns das
Schloß Schwerin am Schweriner See, den Kreuzgaug des
Klosters Berchtesgaden, wo die Nonnen gerade zur Kirche gehen,
das Schloß Ostia an der Mündung  der Tiber, den Löwenhof
der Alhambra». a. vor. — Der musikalische Theil der Ver»
anstaltung ging außer einigen Schivankuiigeiigut von Statten.
Länger und Sängerinnen leisteten Besriedlgendes; nur hätte der
Mäilnerchor seine beiden Lieder sicherer und gefühlvoller Vor¬
trägen müssen. Der Evangelische Posaunenchor brachte einige
Chöre zieiiilich exakt zu Gehör. Besonders bemerkenswerty
waren das „Abendlied am Meer", ein Tondichtung, von welcher
viel verlangt wird, sowie das Meerlied„O, wie wogt es sich so
chön". Beide Chöre wurden außer einer tletnen Unregelmäßig¬

keit am Anfänge des ersteren gut durchgeführt; nur müßte sich
der Chor angewöhnen, etwas zarter zu blasen; sonst aber kann
man nur mit Zusriedenheft auf denselben blicke» und ihn zu
neu«» Fortschritten ermuntern.

l * Wir viel Zwanzigpfennigstücke in Nickel sind noth-
>wendig, um einem Silberthaler  das Gleichgewicht zu halten?
„Sechs", räth der Eine „acht" der Zweite, „zehn" der Dritte.
Alles fehlgeschossen! — Drei! Von Silberthalcrn gehen näm¬
lich 27 auf ein Pfund, von Nickelzwanzigern80. Ein Thaler
wiegt aber 18,513  Gramm, ein Zwanziger 6,15  Gramm und
drei Zwanziger sind mithin noch etwas schwerer, als ein Thaler.
— Wer'S nicht glaubt, wiege nach.

X „Und Frau ." Von der Oberpostbirektion in Magde¬
burg ist vor Kurzem eine Entscheidung von allgemeinem Interesse
gefällt worben. Eine gedruckte Neujahrskarte  war
vom Absender handschriftlich  mit Namen, Stand und
Zusatze„und Frau" versehen und dann, mit einer Drei¬
pfennigmarke  frankirt , abgesandt worden. Vom Post¬
amte des Empfängers war aber der Zusatz„und Frau" als
nicht zulässig erklärt worden. Auf die Beschwerde des Adressaten,
der Strafporto gezahlt hatte, hat die Magdeburger Oberpost-
direktion nun entschieden, daß bei Drucksachen die handschrift¬
liche Angabe des Absenders mit dem Zusatze„und Frau" als
zulässig  anzusehen ist.

X Schulnachricht. Vom 1. April ab ist Herr Rudolf
Köhler  aus Göttingen, z. Z. Lehrer an der Höheren Töchter¬
schule zu Neiffe, zum ordentlichen Lehrer an der hiesigen städt.
Höheren Mädchenschule(Luisenstraße) ernannt worden.

* In den Militär -Cautinen darf vom 1. März ab
kein Branntwein  mehr verkauft werden.

8 Blutstnrz . Am Samstag Abend 10Va Uhr wurde an
der Ecke der Schwalbacher- und Schachtstrabe eine Frau von
einem Blursturz befallen. Ein Schutzmann nahm sich der Be-
dauernswerthen an und brachte dieselbe in ihre Wohnung.

8 Unfall . Der Schreinerlehrling Carl Nüßler  erlitt
am Samstag Abend im Hofe eines Grundstücks an der Schwal-
bacherstratze dadurch einen Oberschenkelbruch,  daß ihm eine
eine etwa4 Meter lange Theke vom Stoßkarren auf das Bein
fiel. Der Verletzte würbe in das St. Josefs-Hospital verbracht.

8 Schwurgericht . Die diesjährige erste, am 5. März
beginnende Schwurgerichts-Sitzungsperiode wird voraussichtlich
höchstens die Dauer einer Woche in Anspruch nehmen,

Klage« — Wünsche.
(Eine Plauderecke für unsere Avonuenteu.)

(Für alle unter dieser Rubrik erscheineilden Artikel übernimmt dri
Redaction dem Publikum gegenüber keine andere als die preß-

gesetzliche Verantwortung.)
Zur Frag« der Consumvereiue.

Eine interessante Statistik zur Frage der Consumvereiue
aus einer nassauischen Kleinstadt  wird gelegentlich der
Vorbereitung des am 26. und 27. d. M. in Limburg tagenden
evang.-sozialen Conferenz bekannt. Darnach werden, so schreibt
man uns, von 478 Personen dieses Städtchens an Grund-,
Gebäude-, Einkommen- u. Communalsteuern entrichtet 46358,20
Mark. Unter jenen 478 Personen befinden sich 24 Kaufleute
(Manufaktur- und Colonialwaarenhändler), welche 8312,90M.,
owie 19 Bäcker, welche 2221,20M. an Steuern zahlen. Liegt

es im städtischen Interesse, jene 24 Kauflcute und 19 Bäcker
durch Errichtung eines genossenschaftlichen Betriebes des Handels
und der Bäckerei brotlos zu machen?" wird gefragt. Man
darf gespannt sein, welche Antwort der Nationalökonom Prof.
Dr. Rathgen darauf in Limburg geben wird. Hoffentlich finden
ich genügend Vertreter des Kleinhandels zur Vertretung der

Interessen ihres Standes. dl,

Sklkgmiiiit uni>letzte Nlilhriihlcu.
Kaiser und Altkanzler.

Friedrichsruh , 19. Februar, Vorm. Der Kaiser
trifft Nachmittags5 Uhr 57 Minuten hier ein und reist
um 9 Uhr nach Wilhelnishafen weiter. Der Bahnhof ist
irächtig geschmückt, doch ist es zweifelhaft, ob die Aus-
chmückung bestehen bleibt, da sich der Kaiser jede Festlich¬

keit verbeten hat. Der Oberpräsident hat der hiesigen
Ortsbehörde jede Ovation untersagt. Bismarck hat gestern
die Vorbereitungen am Bahnhofe besichtigt. Der Fürst
ah sehr wohl aus und äußerte zu den Vertretern der
sZresie: „Sie werden wahrscheinlich nichts zu sehen be¬
kommen." Im Schlosse sind Vorbereitungen für ein Diner
von 12 Gedecken getroffen.

Die Anarchisten.
London, 19. Februar, Vorm. Die hiesige Polizei

erhielt aus Brüssel Mittheilung über wichtige
anarchistische Verbindungen.  Man hat die Ent¬
deckung gemacht, daß ein Anarchistencomplott von
internationalem Charakter  im Gange ist.

London, 19. Februar, Vorm. Wie verlautet, soll
Bourdin  den Auftrag gehabt haben, nach Paris zu
reisen, um dort ein Attentat auszuführen.

Brüssel , 19. Februar, Vorm. Nach der „Jnds-
pendance" zählt die hiesige anarchistische Partei 200 Mit¬
glieder, meistens Typographen, Mechaniker und Goldarbeiter.
Man findet unter ihnen zu Allem fähige und entschlossene
Burschen. Ihr Organ „LibertF" wird von Genoffen
gratis zusammengestellt und zu 5000 Exemplaren auf einer
Handpresse gedruckt. Die Polizei kennt und bewacht die
Führer strengstens, was aber keine Gewähr dafür bietet,
daß nicht doch AttentateIzur Ausführung gelangen können.

London, 19. Februar, Borm. Auf einer gestern
hier staltgehabten Anar chisten . Versammlung  kamen
die jüngsten anarchistischen Ereignisse zur Sprache. Ein
Redner drückte sein Bedauern darüber aus, daß die Eng¬
länder dem Anarchismus sich so wenig treu zeigten, und
empfahl das Verhalten von PallaS und Meunier
zur Nachahmung. Ebenso rieth er zum Studium der
Chemie. Ein anderer Redner führte aus, die Anarchisten
würden erst dann aushören, Bomben zu werfen, wenn die
Regierung das Gießen von Kanonen einstelle, denn letztere
isätten nur den Ziveck, zum Schießen aus das Volk ver¬
wendet zu werden.



<asite Ditznstag
Belgrad , 19 Februar, Vorm. Das radikale

Blatt ,,Castava brachte gestern einen Leitartikel, in dem
^ ^ ?̂ -rblumt zum Umsturz der bestehenden
Verhältnisse  aufgefordert und der Vorschlag gemacht
wrrd, einen Prinz aus dem Hause Romanow aus den
Thron zu heben.

Februar. Vorm. Im Befinden der
Fürstin Lurse ist ein Rückfall  emgetreten. Zwei
Wiener Professoren wurden hierher berufe».

Madrid , 19. Februar, Vorm. Die Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich  gerieth auf ihrer Reise
von Madeira nach der Riviera in große Lebens¬
gefahr.  In Folge deS hohen Seeganges wäre die kaiser¬
liche Yacht„Fryt" bei Almaria beinahe gescheitert.
Zum Glück bemerkte der vorüberfahrende Dampfer„Ville
de Bordeaux" die Gefahr und rettete das Schiff, worau
die Kaiserin ihre Reise über Alicante fortsetzte.. . — --

Aus der Umgegend.
— Mainz , 17. Februar. Gestern Abend trat die von der

Stadtverordnetenversammlung mit der Prüfung der eingelaufenen
Bewerbungen um die Stelle des Bürgermeisters  von Main,be.
austragte besondere Kommission zusammen; sie beschloß einstimmig,
den Herrn Beigeordneten Dr. Gaßner  der Stadtoerordn̂tenvev
sammlung zur Wahl vorzuschlagen.
- *8,  Februar. Ein kurzes Vergnügen wurde

einem Fabrikarbeiter aus Oberlibbach, 3 Stunden von Idstein
gelegen, zu Theil, als er in zu großer Zuneigung zu Bienen
de» Versuchung nachgab, aus dem Garten des hiesigen Möbel¬
fabrikanten WieSner, dessen einziges Bienenvolk  in einem
Dzierzonstockem emen Sack zu packen und als Passagiergut
nach Idstein aufzugeben, wo dessen Vater und Sohn bereit standen,
das fremde Gut in Empfang zu nehinen, und tief landeinwärts
zu verbringen, um seinen aus 8 Völkern bestehenden Bienenstand
zu vermehren. Eine zufällige Nachfrage auf der Expedition der
Ludwigsbahn wies auf die Spur hin, die der Gensdarm Vogt
zu ödstem glücklich verfolgte. Das weitere wird sich vor dein
Auge des Gesetzes abspielen.
. . . — « ft«««», 18. Februar. Nachdem dir diesjährige schrift¬
liche Entlassungs - Prüfung  in voriger Woche voraus-
gegangen war, tourde am 13. und 14. d. M. unter dem Vorsitze
£ef Provinzial-SchulrathS Kannegießer als Kommissar
des Konigl. Provmzial-SchullkollegiuinS zu Caflel und im Beisein
des Vertreters der Konigl. Regierung zu Wiesbaden, Herrn
Reglerungsrath Dr. Roß die mündliche Prüfung abgehalten
Das Ergebnitz war ein sehr günstiges, da sämmtliche 36 Zög.
linge und 2 Hospitanten das Reifezeugniß erhielten. Einige der
Candidaten haben,chon Stellen erhalten.

— Elz, 17. Februar. Gestern batten die Nimrods der Um»
M -nd das Bergnüge»! einer Wild fchwe inSjagd.  ES gelang einer

3°n 8 Jägern ein Rudel von 6 Wildschweinen imDist
L» W-is-nbach einzukreisen- Es kamen nur zwei Jager,um Schuß.
Em Wildschwein wurde angeschofsen, konnte aber trotz allem Suchen
nicht gesunden werden. Ein anderes streckte Herr Jakob Eid von
Malmene,ch mit sicherem Schuffe nieder. Dieses war 88  Pfund schwer
und ist bis zum 19. Februar bier bei Wirth Eichler ausgestellt.

(»kurze Notizen.) Der im ganzen Rheingau angesehene
und bekannte Rentner Bernh. Baus in Eltville  ist im Alter von
86  Jahren gestorben. - Der Soldat, welcher auf Fort Bühler bei
Erben heim  briur Feldwebel einen Einbruch verübte, wurde halb
verhungert,m Fori selbst aufgefunden. Er hatte sich versteckt ge-
halten, um einen günstigen Augenblick zur Flucht abzupafsen, was
L»»°ber nicht gelang. - Die Nachricht, daß der aus dem Darm-
städter Zuchthause entsprungene berüchtigte Einbrecher Glotzbach
iw Kreise Höchst von der GenSdarmerie ergriffen worden sei, beruht
auf einem Mißverständnisse; derselbe ist noch nicht ergriffen. —
Auf dem Bahnhof in Münster am Stein wurde der RangirerElS.
heimer  von einem Personenzuge überfahren;  er war sofort eine

77 Vn EmS stürzte eine bejahrte, alleinstehende Frau eine
Stiege hinab, wobei sie sich so erhebliche Verletzungen am Kopse zu¬
zog, datz der Tod nach einigen Stunden erfolgte. — Dte Herren
Lehrer Harbach in Freiendiez und Großmann in Lollschied
haben von dem KreisauSschuß für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete der Obstbaumzucht eine Prämie von 50 Mk. bezw. 20 Mk.
irhalten. - - Bei der AbgangSprüsung am Realprogymnasium in
Biedenkopf  erhielten sämmtliche9 Abiturienten daS Zeugniß der
Reife, ö unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Neues aus aller Welt.
„,2 "?"ies Herz-. Billroth ist nicht mehr, aber
er lebtm seinen Werken und Thaten. Einer schönen Thai, oerbügt
durch Augen, und Ohrenzeugen in lustigen Wiener Studententagen
sei hier kurz gedacht; doch nicht einer Großthat an dem OperaiionS.

einer That seines warmen, edlen Herzens. ES war
vor Thorschluß des Sommerfemestcrs 1886. Die Jünger AeSculaps

Gängen und in den Sälen de! riesigen„Allgemeinen
Krankenhauses mit den dicken Collegienbüchern in der Hand um
her. ihre weisen Meister suchend und ihre. Unterschriften" sammelnd
Rügens großer Lohn hatte eben tabula rasa gemacht, «m Rach
mittag wollte er schon dem heißen staubigen Wien den Rücken kehren.
Gemessenen Schrittes, mit dem Taschentuch sich Kühlung zufächelnd,
ging er durch den baumbestandenen Hof. Da fiel sein Blick aus
einen hochausgeschoffenen, krankhaft bleichen, abgezehrten jungen
Mann, der ehrerbietig seinen Hut zog. Billroth blieb stehen und
sprach den verhärmten Jüngling an. DeS Arztes Auge erkannte
t "0er Lchuh drückt". Es war das alte Lied vom hungern,
den Studenten, der in frischem Jugcndmuth ohne Mittel und Em-
psehlungen zur Alma mater eilt und dann nach erfolgloser Beficicn«
bewerbungen sich scheu zurückzieht, an Weisheit wohl zunimnit, aber
für seinen Körper kaum des Brodes genug findet. Billroth ersucht¬
en ^ diem-r. um 2 Uhr in feine Wohnung zu kommen.
Pünktlich stellte sich dieser rin. Der Professor reichte ihm«in zu¬
sammengelegtes Eouvert und entließ ihn mit dem Wunsch, „recht
ruhige, heitere, kräftigende Ferien zu verleben." Als der stud. med.,
um einen Krad noch blässer, mit zitternden Händen vor dem Hause,
wo ein Reisewagen hielt, den oberen Hüllenrand abriß, zog er eine
lüvilGuldcnnote hervor. Das war eine wundersame'Kur", die
von dem guten Herzen des dahingeschiedenen Gelehrten ein glänzendes
Zeugniß ablegt.

* (Kleine Chronik .) Dem gelben Fieber sind in Rio de
Janeiro 60 Personen und an fieberähnlichen Krankheiten 15 erlegen.
Ter Kommandant de« dort vor Anker liegenden öüerreichifch,»
Kriegsschiffs, sowie viele andere an Bord befindliche Personen sind
gestorben. DaS portugiesische Kriegsschiff, sowie bas englische Schiff
,Racer" traben gleichfalls Kranke an Bord. ES stad die umfassendsten

„Wiesbadener General-Anzeiger".
Vorsichtsmaßregeln getroffen. — Die Russische Technische Gesellschaft
ist gegen den berühmten Amerikaner Edison stark verstimmt; sie hatte
ihn zu ihren Ehrenmitglieds gewählt und ihm ein schön auSgestatteteS
Diplom darüber zugefandt; zum Dank dafür übersandte ihr Edison
Z- ,. ieL3?‘f,,enlarten! Die Gesellschaft weiß nun doch wenigstens,
daß Edison das Diplom erhalten hat. — Im Strafgesängniß zu
Plotzensee bei Berlin ist am Sonnabend der Raubmörder Karl Kühn
hingerichtet worden. — In Sachen deS Knabenmordes ln Xanten
theilt der dortige„Bote" mit, daß die bereits aufgehobene Verhaftung
Wefendrup'S auf Grund eines alten, bereits erledigten Steckbriefes
erfolgt fei. Mit dem«nabenmord hänge die Verhaftung nicht zu¬
sammen. — Vom Elbinger Gericht wurde der Stationsdiätar Kunze,
der durch Fahrlässigkeit das Eisenbahnunglück in Güldenboden her-
beisührte, wobei viel Vieh getödtet und der Zugführer schwer verletzt
wurde, zu 4 Monaten Gesängniß verurtheilt.
, Borzügl . Singer -Nähmaschine» liefe, für SV Mk.,

echte Hobcmzonernmaschine, beste Nähmaschine der Welt'
nur 58 Mk., 14tag. Probe, 5 Jahre Garantie. Jllustr.Preis!
frco. Leopoid Hanke , Berlin , Karlstr. 19a, Nähmaschmen-
fbrk. Liefrt. für deutsch. Frauen- und Beamten-Vereine ic.
Gegr. 1879.  1836h

Königliche Achmrspielr.
Dienstag, 20. Februar. 41. Vorst. (93. Vorst, im Abonnement.)

Mara.
Oper in 1 Aufzuge. Dichtung von A. Delmar« Musik

von Ferd. Hummel.
—, , , Personen:
Eddm, ein Tscherkeffe. Herr Hanschmann.
Mara, fern Weib . . . . . Frl . Giergl.
Tunitri, beider Kind . . . . . Lotte Crusius.
Djul, Mara's Bruder . . . . Herr Schmedes.

Lucia von Lammermoor.
Heroische Oper in 3 Akten. Musik von Donizetti.

„ Personen:
Lord Henri Asthon . Herr Müller.
Mch Lucia, seine Schwester . . . Frl. RejewSka.
Sir Edgar von Ravenswood . , . Herr Hanschmann.
Lord Arthur Bucklaw . . . . Herr Buffard.
Raimund Bidebent, Erzieher Lucia'» . Herr Russe»!.
Alice, Lucia's Kammerfrau . . . Frl. Schneider,
Gibert, Befehlshaber der Reisigen von ,

Ravenswood . . . . . Herr Börner.
Anfang 7,  Ende nach91/, Uhr.

Residenz-Theater.
Dienstag, den 20. Februar 1894. Der Seekadeit.
Mittwoch, den 21. Februar 1894. Cyarleys Tante . Vorher:

Auf vielseitiges Verlangen: Die Zaubergeige. _
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 80 . Februar d. I ., Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier

1 vollständiges Bett, 1 Vertikow, 1 Revolver
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. Februar 1894.

8455 Schroeder , Gerichtsvollzieher,

Große Möbel -Berfteigermrrg.
5<tt  21 und Donnerstag, den 82 ZSebr.

1894, Vormittags 10 Uhr und Nachmittags2»/z Uhr, läßt Herr
IHeilingep in seinem Hause Saalgaffe 10 wegen Verkauf
des Hauses fämmtliches darin befindliches Mobiliar u . Wirth-schaftSinventar als:
6 Betten vollständig, 1 Garnitur 1 Sopha u. 4 Seffel, 3 Kleider-
schränke, 4 Kommoden, 24 Stühle, verschiedene kleine und große
Spiegel, runde und viereckige Tische, 1 großer Gläsersebrank
für Wirthe, 3 Wirtl,schaftslampen , 2 Gasleuchter, 1 kupfernes
Ablaufbrett für Wirthe, 1 Eßwärmer, 3 Huiliers, 1 Fleisch¬
mühle, 1 Panir -Reibmaschine, 1 Bügeleisen, 3 Dtzd. Weingläser,
diverses Porzellan, Haus- und Küchengeräthe, 3 Mille Cigarren
und ca. 20—30 Fl. Sect
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung durch den Unter
zeichneten versteigern.

Karl Kannenberg,
Auktionator und Taxator.

Bureau: Saalgaffe 24. 5795
NB. Aufträge werden jederzeit bei coulanter und reeller

Bedienung entgegengenommen

Samstag, den 24. Felirnar 1894, Atafls 87*U
im Saale des Hotel „Schützenhof' :

Humoristische Liedertafel
mit  BALL.

Chorleitung': Herr Coneertmeister Rieh. Haarte!«
-505-

Unsere verehrlichen unactiven Mitglieder, sowie
Gäste und Freunde des Vereins machen wir hiermit
auf die Veranstaltung besonders aufmerksam und
laden zum Besuche derselben hierdurch ganz er¬
gebenst ein.

Der Vorstand.
» Jeden Monat ein sichrer Treffer! ■>

Baare Geldgewinne
ohne Abzug:

ä 300000 Mk.
2 ä 150 000 Mk.
I ä 120 000 Mk.
lä 105000 Mk.
1 h 48000 Mk.
2 ä 30000 Mk.
1 ä 24000 Mk.
2 &15000 Mk.
2 a 12000 Mk.
5 h 6000 Mk.

38,155 Gewinne mit
ca.5Millionen Ml.

illedeutend besser u. ehancenreicher
als Klassen- oder Lotterieloose sind

12 SS Sepienloose,erlaubte
welche in den nächsten Gewinn-
Ziehungen unter Garantie bestimmt
mit einem Gewinn gezogen werden
müssen. Im Ganzen 36155 Loose
mit 36155 Gewinnen imGesammt-

betrage von i>
ca.5Millionen Mk. |
Nächste Zieh, schonI. März. 7

Jedes dieser 12 Loose muss, wie »
oben gesagt, innerhalb eines Jahres jjj,'
mit je einem Treffer gezogen£
werden, wofür ich jede Garantie g:
übernehme.

Ein jeder Spieler muss 12 mal im Jahre gewinnen, ~
SCjT Beste und chancsnreiohste Loose der Welt! rifDI-

Jährlich 12 Ziehungen, jeden Monat 1 Ziehung. S,
- Viel Anthell an allen 12 ganzen Loosen kostet Zu jederf

W Ziehung 3,60 Mk., */w Arithell 7 Mk. pro Ziehung, *
Innerhalb eines Jahres sind also 12 Beiträge zu ent-
richten, wovon die letzten 3—4 Beiträge auf besonderen
Wunsch bis zum Schluss gestundet werden. Geil. Auf¬
träge erbitte bald; auch gegen Nachnahme. Listen gratis.

Mit dem geringen monatlichen Risito von 3,50 Mk.
kann man im Laufe eines Jahres bis zu 10000 Mark
gewinnen. Prospect über Versicherung von Cours-Ver¬
lust bei Ausloosung von Werthpapieren gratis.
Bank hausJ.Scholl, Berliii-Nicteliiiiiliaira,

_ Meininger Loose a, 1.20  inet . Liste. BWM)

Hosen ! Moment"
10 Theerosen, Hochstämme . in 10 Sorten 14,—M.
10 Hybrid-Remontant-Rosen,

Hochstämme 10 „ 10,— M.
10 Theerosen, niedrig , 10 „ 3,50 M.
10 Hybrid-Remontant, niedrig „ 10 „ 3,— M.
alles in starken Exemplaren einschliesslich Verpackung

ab hier unter Nachnahme.
Special-Cultur in Coniveren , grösstes Sortiment»

Pfirsiche, Aprikosen, Aepfel, Birnen, Pfiaumen etc.,
Hochstämme und Formofest , in bekannter,

bester Qualität.
Katalog auf Wunsch zu Diensten. 1623b

Dahs , Reuter & Comp., Baum - und
Rosensfhulen , Jüngstfeld-Oberpleis,

Rheinprovinz.

5794

Frische gr. Heringe
'ber Pfd. 12 und 15 Pfg., je nach Größe, Brat
bstckinge von 6—10 Pfg. p. Stück empfiehlt

J. Stolpe , Grabenstr. 6

Hensel’s physiologisches Brod
enthält alle Bestandtheile zur Erzeugung eines neuen gesunden
Blutes, daher das naturgcmäßeste Schutzmittel gegen alle Krank¬
heiten, die aus einem an Mineralstoffen armen Blute oder aus
Blutstockungen entstehen. zg 02

Fortwährend zu haben: Dk D| ! nMai
ä Laib 25 Pfg. rsim  MB8BBSOl%

Physiol. Backpulver 125 Gr. 1 Mk. Brod - n . Feinbäckerei
Broschüre darüber 10 Pfg._ Babnhofstraffe.

„ ^cliisialzler 64
von <Jebr . Bernardt in Regensburg.

Nordhauser Kautabake ra ..
stet» frisch bei 5804

Heinrich Bauer , Ä4 Lkribaalfe 24.

Sultans , beliebtef igacetten,
Stambul
Flott 15 Stück mit Holzspitze 10  Pfg,

20 „ „ » 20 ,
empfiehlt

Hein rich Bauer , 24 Kich glisse
Znm heutigen 49 . Gehurtstag
gratuliren Ihrem lieben ^

m . m _
die Gesellschaft vom runden Tisch, mit dem Wunsche,
daß er diesen Tag noch recht oft im Kreise seiner
Familie und Freunde erleben niöfie. 8501'''

Deiuv Freuttd «!.
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Veits 7.

Eine Frau
Meblt sich un Ankleiden von
tdjen. 5‘48

Neugaffe 12, ©tb. 2. l.
erhalten Stellung
auf Segelschiffen u.
Dampfern durch

Ml SS. «Horde,Hamburg,
II. Äorsetzeu 35.
Näh. Auskunft er-

Mltheilt steinr.BauerWiesbaden, Kirche
gaffe 24. 1826b

FcMlpnffeo
ummi>

Waaren-
Bedarfs - Äpiikel
är Herrenu. Damen versendet
justav Graf , Leipzig
Lufs.Freisl.g.Fr.-Coav.m. Adr.

Akt Arten
rytrimnkeitei
wund außer dem Haufe werden
««genommen bet billiger Be¬
rechnungu. bester Ausführung.
5177 Nerostraße 36.

Rohrftühle
»erden gut geflochten bei

L , Itohdo,
8471* Zimmermannstraße 1.

Ili, Wächter, Webergasse 38.
tzemii-Cravatten von 15 Pf. bis
8Hif.Briefmarken fürSammler,

Ein Mnd
vird in gute Pflege genommen.
Cchmlbacherstraße 63, Hinter-
h-ius Dach. 8406*

Em Eckhaus
mitten in der Stadt, mit gut
gehend. Specerei-Geschäft, Preis¬
werth zu verkaufen. Näheres
durch0. H. M. Eckhardt, Kirch-
gusse 45, 2 St . 5137

M HWWW : .

2na» Vchiml-
8M -Whm«Hinen
füt die Hälfte des WertheS ab^

Gefl. Offerten unter
« 7 an die Erved. erb. 5762

Ä lttkschn.
Will mein Gasthaus in

Mer Lage, mit zwei
Restaurations - Zimne.
N Werkstatt für
«chreiner dabei, mit
rvmpletem Inventar,
vamilien-VerhAtnisse halber
m Mk . mit
?r 3o ©o Mk . Anz.
»fort verkaufen. Offerten

j? ter  A. G. 100 nur von
Wwstkäufern an die Exped.
L_Bl. erbeten. 5790*

.Lmikues Thor,
—^ ühlqaske9, i, Sinh,tt.

n neuet und ein gebrauchter

„Mpeftrermgen
IT Ankäufen . ^ 23*

tr. 56, Hth. 1

(6b'1LJ aft neuer Teppich.
iTrb»hv6*11*8 zu verkaufen.Spedition. ni

*0 wie neu, für
Mt jk J 1 Schlafsoph«. st, lfen für an ror. I»

Ailllkch-rutze 9,
3 schöne Zimmer mit Küche u.
Zubeh. und 2 Zimmerm. Küche
u. Zubeh. bis 1. April billig zu
ve rmiethen. 5101

AllireWraßk 25
„ Zimmer, 2 Maus., 2 Keller,
Balkon auf II. April zu ver«
miethen. Nah. 2 Tr.  5686

Zither
fast neu, sehr billig zu verkaufen.
8500* Adlerstraße 58 IJ.

von 6 Mk. zu verkaufen.
8482* Wellritzstraße40.

Harflmif 9,1.
eine Wohnung mit 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu
vermiethen._ 5059

AldttWrO 40
Wohnung von 2 geräumigen
Zimmern, Küche, Keller, Wasch¬
küche,Trockenplatz,Closet im Ab-
'chlußa. 1. April zu verm. 4726

AlbreWrO 42
kleine Mansarde zu vermiethen.
Näh. 3 St . links. 8445*

Akolfmllll 17.
ist eine Wohnung im Hinterhaus
von 4 Zimmer und Zubehör
auf ersten April an ruhige
Miether zu verm._ 5062

Merßrchk 7,
tnb 2 Mansarden einzeln oder

zusammen an ruhige Person zu
vermiethen. 8441"

Wtrßrcht 10
eine Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, auf 1. April zu b. 5197

MAG 42
kleine Mansarde-Wohnung, ein
Zimmer, Küche auf 1. April zu
vermiethen. 5648

Mrkrche 52
z. 1. April eine abgeschl. Wohn.
2 Zimmer, Küche, Keller, sowie
zum 1. März eine geräumige
Mansarde zu verm. 8433*

Mer-rO 60
große und kleine Logis mit gr.
Stall oder Werkstätte auf April
zu vermiethen. 8331*

(fnllrimrnfir7
ein schönes großes Zimrner an
eine einzelne Person a. 1. April
zu vermiethen._ 4984

DoWMklirG 26
ind Wohnungen von 3 bis 4

Zimmern nebst Küche und Zub.
per 1. April zu verm. 5068

Emserftr. 19
Z ., Küche, Keller,

220 Mk . jährlich , an
rnh. Leute z. I . April
u vermiethen . Näh.

$ arterre. 511

Franke«striche
2. Stock

18
eine Helle freundliche Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Zubehör, per I. April zu ver¬
miethen. Preis 400 M. jährl.

7
2 Zimmer u. Küchen. Zubehör
zu vermiethen.  5505

Parterre, eine Mansarde zu
vermiethen. 550«

HttRMHrrltze 20
ist eine Wohnung im Hinterhaus,
bestehend aus 1Zimmeru. Küche,
auf den 1. April zu vermiethen.
Näheres im Vorderh. 1 Stiege
hoch rechts. 5541

HmmnWMe 9
eine Parterrewohnung, 3 Zim¬
mer, Dachkam., Keller, Holzstall
sof. zu verm. 4416

Karlstroste 2, 2.
Zimmer und Küche au ruhige
Leute sofort zu vermieth. 5556

Kesteestnche 22
zwei Zimmer, Küche, Keller,
auch mit Mansarde sofort zu
verm. Näh. 2. St. 5491

Ke11eestraste22,1 . A.
3 Zimmer, Küche, Mansarde u.
Keller auf den1. April zu ver¬
miethen. Näh. 2. Stock. 5124

1 | #i)«ii,,t «lt 2,
ein Friseurkabinet mit Wohnung
sehr preiswürdig zu vermiethen.
Näh. Platterstraße 32, 1 St.

Wmzsteaste 14
eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche
nebst Zubehör, sowie2 Zimmer
auf 1. April zu verm. 5792

Wmgstraste 20
2 Zimmer und Küche im 1. Stock
auf 1. April zu verm. 5443

(Eine kleine Krl -Etaze
besonders geeignet für
Confeetionen u. ähn¬
liche Geschäfte , auch
für photogr . Ateliers
zu 1. April zu verm.
Näh . Marktstraße 27,
Parterre . 5209

Eine kleine

Bei - Etage
besonders geeignet für Bu¬
reaus « . Agenturen, »um
I. April zu vermiethe«.
Näheres Marktstraße 27,
Parterre. 4953

Eine Werkstätte
mit kleiner Wohnungp. 1. April
zu vermiethen. 5487

Mauergaff« 10.

Wmr,affk 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

MriWiche 14,
große Werkstätte, auch als Lager¬
raum, mit Wohnung zu ver-
miethen. Einzusehen Vormittags
von 9- 11 Uhr. Näh. Vorder¬
haus, Parterre. 4914

Moritzstmße 64 '
Wohnung ini Vorderh., 3 auch
4 Zinnner mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu
vermiethen. 5041

MMtzstrch 64,
im Hinterhaus 2., 3 auch 4
Zimmer nebst Zubehör und 1
helle Werkstatt mit Glashalle p.
1. April zu verm. 5040

Uctzergaffk 18
1 kleine Wohnung zwei Zimmer,
Küche, Keller zu verm. 8495*

Plitterstraste 32
zwei große Parterre-Zimmer a.
1. April zu verm. 5703

Richlstmsre 4
3 Zimmer mit Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Näheres
Albrechtstraße 25, 2 Treppen
oder daselbst. • 5684

Wdeestraste 13
2 Zimmer, Kücheu. Keller zum
1. April zu verm. 5678

lihnnlirrj 10
ist eine kleine Wohnung auf
1. April zu veriniethen. 5595

Ph . Meyrer.

3.
1 Zimmer, Küche zu vermiethn

SiähkrrS Pnrt. r. 4680

Nnidarfnßriße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver
miethen. Zu erfragen
Biebricherstr. 25. 5144

Intgnft 7
sind Wohnungen von2Zimmern
und Küche billig zu vermiethen
Näh. daselbst. 5213

Helle, trockene
Werkstätte

zu veriniethen. 5010
_ _ _ Saalgaffe 22.

Akinzaft 3.
sind 2 Wohnungen, je3 Zimmer
Küche und Zubeh. auf 1. April
zu verm. Näh. beiJ. Schweiss-
guth, Part . 4976

Groszes Ilms Kamee
auf 1. April zu vermiethen.
Näh. Steingaffe3, P . l« 4975

9
Logis von zwei bis drei Zim¬
mern mit Zubehör zu ver-
miethen. _5729

Aeillgaffe 10
aus 1. April zu verm. 8492'

Akt«,affe 13
1 abgeschl. Wohnung von drei

tfje:
cn.

GMstraße 47,
gut möbl. Zimmer, Frontspiß,
zu vermiethen. 5310

lieh. Seid8.

8467

Schilber, 15.
8435*

ÜnWt 4, p.
5673

t 5

5664

PcllriMrnfr5
IDeEtiM«16

5084

Welleitzstraste 22

4990

2 Kl. Parterre -Almer

5121

Adlcrßraße 51
. 2 St . links, ist rin möbl.

auf sofort billig zu
8474

Mrsteaste 63.

AdelHaidstraste 18,
März zu verm. 5712

8463*

Parterre, ist rin möbl. Zimmer
mit separatem Eingang monatl.
für 12 Mk. zu verm. 5680

Fr «nkr « jlrah 9.
Hth. Part , erhält ein Arbeiter
schönes Logis. 8189*

Frai >ke « ste«ste 10
1 St . r. erhält ein anständiger
Arbeiter Kost und Logis. 8493*

FnekrWeiche 47
Frontspitz rechts findet ein junger
Mann schönes billiges Logis.

Hieschgrake » 10
erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 8431*

Hemalmstraste 21
1 St. ein gut inöbl. Zimmer,
auch eine möbl. Mansarde billig
z. verniiethen. Näh.Part . 8497*

HM «« kßrap 47
1 St . rechts, ist eine mödlirte
Mansardez. vermiethen. 8496*

Metzgergaffc 18
erhalten zwei Arbeiter Kost und
Logis. 8495*

Ukhzergaffe 8
nächst der Langgasse erh. reinl.
Arbeiter Kostu. Logis. 8487*

Kerostnche 6.
2 möblirte Zimmer sofort zu
vermiethen. 5277

Ädaistrastr 8
1 St., ein freundlich möblirtes
Zimmer billig zu verm. 8458*

■rcvm
Ladenlocal
mit großen Kellern, für Gemüse-,
Flaschenbier- u. Colonialwaaren-
Geschäft geeignet, nächst der
Adolphsaüee, aus 1. März zu
vermiethen. Näheres Albrecht¬
straße 25, 2 Tr. 5685

Eckladen,
kl. Ladenu. Wohnung zu verm.
Römerberg2. Näh. 5708

Römerberg 14.

•3 ü iUu vtl »m \ qel ' iu1 )t ;|

Eine Kieme Achimg
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter P. 11 an die Exp.
ds. Blattes.
Gesucht kl. Wohnung
(2  Z . u. Küche) per 1. April in
der Nähev. Michelsberg, Castell¬
straße od. im Wellritzviertel gel.
(auch Hinterh.). Off. mit Preis
sub M. 83 an die Exped. erb. a

ÜMMrt!

Weibliche Personen.

Ich strche
mehrere• Mädchen, Köchinnen
Zimmer-, Haus- uud Küchrn-
mädchen und Alleinmädchen.

Frau Lohmitt,
5656 Kl. Schwalbacherstr. 9
Inständige Mädchen können
&  das Kleidermacheu gründ¬
lich und unentgeltlich erlernen.
Moritzstraße 12, Fr . Konrady,
Damen-Confection.sZ

Eine angehende
Stickerin

zur Aushülfe gesucht. 8453*
Näheres Schulberg 19, Part.

Drölkemak«
und

Dgttt Mächen
gesucht. Wiesbadener 8taniel- u.
MetallkapselfabrikA. Flach,
Aarstraße3. 5785

Männliche Personen.

Si«Woche«sch«eiKcr
findet dauernde Beschäftigung.
Bleichstrabe 17. 3. 8481*

für Schneider!
Ein tüchtiger

Mestenschkeiim
findet JaHresbefchäftigung.
5740 Wilhelmstraße 22.

tzi» lim« ktzrlitztt
nn) Stifter

Zunge mm Anke
wird in eine Bier-Restauration
auf sofort gesucht. Näheres in
der Expedition. 5799

Ein tüchtiger

Hobler
auf sofort für dauernde Be¬
schäftigung gesucht. 5765
Wiesbadener Staniol - Metall¬
kapsel- und Kellerei-Maschinen-
FabrikA. Flach , AarstraheS.

typllnnfl erhält Srder über-Sĉ OlellUllg allhin umsonst.
Forderep. Postkarte Stellenaus-
wahl. Courier, Berlin-Westrnd.

Lehrling
gesucht. 5564

E. Schlosser, Bildhauer,
Albrechtstraße 5.

St« Wktlltklchrlliß
sucht 559411. Sehmclss,

Platterstraße Nr. 6.
Zuverlässiger Mann

für Häusl. Arbeiten auf einige
Stunden tägl. gef. Off. nebst
Ansprüchen befördert die Exped.
sub P . 9. 8479*

TW .Mldtr-RriscM
w. einen Gewerbeschein besitze»,
auf h. Prov. gesucht. Off. unt.
P. 12 an d. Exp. d. Bl.

-ijip Tu die:*„
Weibliche Personen.
El« M . Sllj« ikm«
sucht Kunden in uns außer dem
Haufe. Näheres Bleichstr. 83,
Bdh. 3 Tr. r . 5746
egflin besseres Fräulein, .das^ perfect kochen kann, sucht
sofort Stelle als Stütze der
Hausfrau durchStern's Central-
Bureau, Langgaffe 33.

ki« MKlilM
sucht für Morgens einigeStunden
Beschäftigung. 8498*
Näh. Schwalbacherstraße 63, P.

Si« is .Fl«il . (SM >,
der franzöf. Sprache mächtig,
sucht für sofort oder zur Bade¬
saison in einem feinen Hotrl
passende Stellung. Dieselbe ist in
allen Handarb. besonders im
Nähen gut bewandert. 1873b
L. Mayer , Straßburg i. E.,

Heiligen Lichtergasse 26,

Sine geMe Fnseiri«
wünscht noch einige Damen.

Wellritzstraße 18,
8176* Hth. 1 St.

Männliche Personen.

Kaufmann,
selbstständig, wünscht seine freie
Zeit init schriftlichen Arbeiten,
Buchführung, Eorrespondenz>e.
auszufüllen. Grfl. Anfr. unter
P. 10 an die Exp. d. Bl. 8475*

Ein Allmer
sucht auf Gegenrechnung bei
einem Tapezirer Arbeit. Näh.
in der Exp. d. Bl. 8490*

vriu

ka«1i»«sMi, . Aistfer
sucht sichere Existenz hier
oder Umgegend. Offert»«
unter « . wo in der Exp.
d. Bl . nieder,ulege». 8499

in Tüncher suchto. Gegen-
-k rechnung bei einem Tape¬

zierer Arbeit. Rah. Felds,. 12,
Stg. h. rechts.

G
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ksrtiK unä nach Maass , empfiehlt in grösster Auswahl zu billigen, festen Preisen

tanggasse 47,Jqq | |  IHapf Iffi « La Wsse 47.
™nahed. Webergassenahe d. Webergasse

'786

Großer
l ^ r HchmilM -AMkrlrmf

STnt1. April verlege ich mein Schuhtvaaren -Geschäft nach

23  Mebergasse 23 .
Ich beabsichtige dortselbst die Errichtung eines vollständig neuen  Waaren -Lagers . —

Infolge dessen verkaufe ich von jetzt ab zu solch ' bMgPN PveiseN , daß ich den
Ausverkauf Jedermann als eine seltene Gelegenheit empfehlen kann.

Hochachtend 5337

f nngpife 24. Heinrich Mess , Langgaffe
Heirat h,
®i« evang. Fräul., Ende 30,

hausl. und tüchtig, sucht mit
charaktervollem Herrn, tüchtigem
Geschäftsmann oder Beamten,
auch Wittwer ohne Kinder beh.
Heirath in Verbindung zu treten.
Gefl. Offerten unter P. 8 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 8470'

in die letten
Üafdietei6efi| et!

Durch Aufgabe meiner Ber¬
liner Reuwäscherei biete ich
jedem die Gelegenheit, dieselbe
zu erlernen. Wellritzstraße 46,
Hinterh. Part . 8382*

Butter!

Für Damen !!
Ich habe

SSO

Regen-Mäntel
theils Haveloe -, theils Paletot -Fayons , I

sowie

SO lange schwarze

(Promenaden)
commissionsweise übernommen.

Der Verkauf beginnt

Dienstag, den 13. Februar
und endigt

|Donnerstag»den 22.  Februar.I
Die Preise sind derart niedrig, daß Einkäufe

in genannten zwei Artikel auch bei nicht augen-
>blicklichem Bedarf

=fi | emMensillch
sind, indem sämmtliche Pitzcen weit unter denI

IHerstellungspreisen abgegeben werden.
Der  Verkauf findet nur gegen

WW  Baarzahlung
statt. 5702s

Durch günstigen Gelegenheitskauf offerire, so lange Bor¬
rath , Ia reine ausgelassene Raturbtttter per Pfd. 95 Pf.,
von 5 Pfd. an per Pfd. 90 Pf. 5759

C. Gaertner,
Neugasse 1.

Heu eröffnet!
N . Groldschmidt Nacht,

fangplfc Zß. Wiesbaden^ Zur gotlleam Krone.
Für die Frühjahrssaison empfthlen wir

grchkltigk Zortimelltk geschlnackliollkl Uktzkitk« i«KlckMk«
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Wir machen noch besonders aufmerksam auf unsere-schwarzen lind weißen Stoffe für BST Consirmattden M
auffallend billigen Preisen.

Unser Lager bietet reichhaltige Auswahl in

Weisswaaren, Gardinen, Portiören, Tischdecken, Jupons und Blouson.
gemeinschaftlichen Einkauf mit unserm Mainzer Hause sind wir in der Lage, gute Qualitäten zn her¬

vorragend billigen Preisen zu verkaufen und übernehmen wir für jeden Artikel die weitgehendste Garantie.

Dir Dreist find streng fest und auf jedem Stück drntiich vermerkt.

iteWeii. N. Goldschmidt Nachf., M»i«z.
Wir bitte« unsere Schaufenster zu beachten.

5787

für den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate: ONo von Wahren . SämuMW ck Wiesbaden
eil und das Keuisteton: Chefredacteur Ferdinand

Ko"
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